nfauer 


Sumflag, den 


VI. Jahrgang. 


25. Jänner 


Zeitung, 


1862. 


nementopreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſte 


Entſchließung vom 19. Jänner d. J. die königlich fiebenbürg'- 
Freiherrn v. Bornemisza unt 
Alexius v. Nagy ihres Dienſtes zu entheben und den dis po · 
niblen Ober⸗Landesgerichtsrath Eduard Her bett, die Protono- 
täre Alois Papp de Maros⸗Cſügöd und Jafob Bolloga, 
endlich den Director des Expedites der königlich fiebenbürgijchen 
Hofkanzlei Ladislaus Koronka de Cſit⸗Szt. Jvany zu pro⸗ 
viſoriſchen Räthen des königlich ſtebenbürgiſchen Guberniums zu 


ſchen Gubernialräthe Johann 


ernennen geruht. 


Se. f. k. Apeſtoliſche Majestät haben mit der Allerhöchſter 


Entſchließung vom 13. Jänner d. J. dem Bezirksarzte in lia 


Dr. Johann Baptiſt Cubich in Anerkennung ſeines vieljähr gen 
eifrigen und erſprießlichen Wirkens zum Wohle der leidenden 
Menſchheit das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnä⸗ 


digſt zu verleihen geruht. 


— 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Jänner. 


Geſtern wurde auf telegraphiſchem Wege die Aeu⸗ 


ßerung der „Times“ gemeldet, daß Frankreich zwar 
die einzige Macht fei, welche ein 
penkorps“ nach Mexiko ſende, daß es ferner die „Lei: 
tung der militäriſchen Expedition“ übernehmen und 
wahrſcheinlich die Hauptſtadt für längere Zeit okkupi⸗ 
ren werde, daß aber England bierzu ſeine volle Zu⸗ 


ſtimmung gebe, „ſelbſt wenn die franzöſiſche Beſetzung 


Mexiko's ein oder zwei Jahre dauern ſollte,“ Man 
will darin den Beginn einer franzöſiſchen Intervention 
oder die Abſicht erblicken, für dieſen Fall eine vor: 
theilhafte Pofition zu erwerben. Mit der Landung ei⸗ 
nes franzöſiſchen Truppenkorps in Vera⸗Cruz erhalten 
die beiden Allürten eine ſtrategoriſche Operations baſie 


in der Flanke des amerikaniſchen Kriegsſchauplatzes, und 


für den Fall, daß der Bürgerkrieg ſich in die Läng⸗ 


ziehen ſollte und ihnen eine E nmiſchung geſiele, gib. 


ihnen die Poſition in Mexiko nicht blos ein Terrain 
und einen Sammelplatz zur militäriſchen Operation, 
ſondern möglicherweiſe auch einen politiſchen Vorwand. 


Hierin liegt wohl auch die Erklärung, warum die „Zi: 


mes“ ſich ſo zufrieden die Hände reibt bei der Aus⸗ 
ſicht, daß Frankreich ein oder zwei Jahre Meyıko okku⸗ 
piren könnte. N 

Der Moniteur vom 21. d. weist in feinem Bulk: 
tin auf die feindſelige Stimmung hin, welche ſich ſen 
der Freilaſſung der HH. Maſon und Slidell ſowoh. 
im Congreſſe, wie auch in den großen Städten der 
amerikaniſchen Nordens, namenmilich in Neupork ziemlic 
unverhohlen kundgebe. Ferner erwähnt dasſelbe Bul⸗ 
letin der Note Lord Ruſſell's über die Zerſtörung des 
Hafens von Charleston, oyne jedoch einer gleichen Note 
Erwähnung zu ibun, weiche nach den Mittheilungen 
verſchiedener Blätter von Hrn. Thouvenel an den 
franzöſiſchen Geſandten in Waſhington ſoll erlaſſen 
worden ſein. 
Die Zerſtörung des Hafens von Cbarleſton beſchaſ⸗ 
tigt fortwährend die Londoner Blätter. Der torpi⸗ 
ſtiſche „Morning Herald“ äußert ſich entrüſtet darüber 
daß Graf Ruſſen ſich und fein Vaterland lächerlia 
mache, daß er, anſtatt zu handeln, ſich mit Vorſtellun⸗ 


gen und Beſchwerden degnüge. Nachdem ſein Schrei hä 
ben außer Stande geweſen, die Zerſtiörung des Hafens X 


von Charleſton zu verhindern, wolle er Savannah aber⸗ 
mals durch Schreiben und nur durch Schreiben retten. 
Es ſei Zeit, daß England einen etwas weniger alt: 
weiberhaften Staats ſecretair des Auswärtigen bekomme. 
Die Woſſingto ner Regierung müſſe gezüchigt werden. 
Eogland müſſe einige Kriegsſchiffe vor jeden ſüdlichen 
Hofen binftellen, um die Verſenkung von Steinflotten 
du hindern; es müſſe die gegen Charleſton pr 
uſamkeit ſtrafen, indem es Charleſton und jeden 
d ohren Conföderation dem neutralen Han: 
2 Iſchließe. Frankreich werde von ganzem Herzen 
Denn land geben, und folglich werde kein Krieg ent 
65 Welt a ein Krieg gegen die zwei großen Mächt⸗ 
0 die lelbſt für die Unwiſſenheit von New⸗ Pork 
u ifeltes arwegenheit von Maſſachuſſetis ein zu ver: 
Wporning Wegeſläck wäre. — Der ffiedens freundliche 
ug Staru andererſeits belobt den gemäßigten 
Ton An ae Tendenz des Ruſſell's Schreiben. 
— Ebarleſton a6 ae, die wegen des Ha: 
glocke läuteten, wirklich 

nur aus einem Gefu von Menſchlichkeit handelten; 
er will vergeſſen, daß dieſelben Lärmmacher bei ande: 
ren Gelegenheiten, d. b. wo Englands Intereſſe im 
Spiel geweſen, jede Mahnung zur Humanität als ekel⸗ 
hafte Empfindelei zu brandmarken geſucht : er will hoſ⸗ 


fen, daß ihre plötzliche Be Mir Hofen richtige fe 


u. ſ. w. Die Hauptfrage, ob f von Char⸗ 
leſton wirklich — worden, ſcheint he derbiffenen 
Unionsfeinden keiner Unterſuchung werth. Aber in 


„Daily News“ wi. d auf folgende Stelle in einer Con 


„beträchtliches Trup⸗ 


die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Ner.; 
Nr. — Inſerat,Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Nedaction: Nr. 
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macht: Am 


vermöge? 


Das miniſterielle Sonntagsblatt „Obſerver“ ſchil⸗ 
dert, wie der Zuſtand Nordamerika's die traurigſten 
Folgen nicht nur für den Norden und Süden de 
transatlantiſchen Republik, ſondern auch für Tauſend: 
von Arbeitern in England und Frankreich habe und 
ſelbſt den Wohlbabenden Ungelegenheiten verurſache. 
Die Schilderung läuft darauf hinaus, zu erklaren, daß 
eine Intervention Frankreichs und Englands zwiſchen 
den ſtreitenden Theilen in Amerika gewiß nicht gegen 

das Intereſſe, ſondern im Gegentheil zum Nutzen al: 
ler europäiſchen Staaten fein werde, und zwar nicht 
blos eine friedliche verſöhnende Intervention, ſondern 
eine ſolche, die nicht Anſtand nehme: „dem traurigen 
und zielloſen Kriege noͤthigenfalls ſogar durch ein 


zweites Navarin ein Ende zu machen. „ 


We die „Opinion nationale” unter allem Vorbe⸗ 


ittheilt, i i i ierung entſchloſſen, 
22 ir Ban Bestandes gung, die a 
übr die Anerkennung der Südſtaaten in kategoriſcher 
Weife den beiden Häufern vorzulegen. Die Regierung 
beſtehe auf einer beſtimmten Entſcheidung hierüber in 
dem einen oder dem andern Sinne. 
Nach der „53.“ fol ſich Hr. Dayton, der Ge: 


ſandte der Union in Paris, von Hrn. Thouvenel eine 
Erklarung darüber erbeten haben, warum er nicht zu 
dem letzten Ball in den Tuilerien eingeladen wor⸗ 


den ſei. 


Baron Ricaſoli ſagt in der unterm 3. d. an 
die diplomatiſchen Agenten drs Turiner C. binets er» 
laſſenen ziemlich ausgedehnten Girculardepeiche über die 
Betreffs 
der römiſchen und italieniſchen Frage: „Trotz 
der Sa wierigkeiten, auf die wir floßen, dat die Kam: 


Lage Italiens und den Gang der Ereigniſſe, 


mer vo Neuem erklart, daß Rom für die Einheit unt 


Ruhe Italiens nothwendig fei. Aber zugleich hat fir 


ibre Aufmerkſamkeit dem von det k. Regierung vorge⸗ 
legten Documente geſchenkt und erklärt, daß die Na: 
tion aufrichtig der Religion ergeben und mit größter 
Bereitwilligkeit die ſicherſten Garantien geben will, 
welche das katholiſche Gewiſſen für die Würde und 
Unabhängigkeit des h. Vaters verlangen kann. Mit 
nicht geringerer Feſtigkeit und Mäßigung hat ſich die 
Kammer über Venetien ausgedrückt. Wenn ſie dem 
Miniſterium die Betreibung der Rüſtungen anempfahl, 
fo hat fie dadurch nicht etwa einen vorzeitigen Gonflicı 
herausfordern, fondern Europa nur zeigen wollen, daß 
Italien feine Kräfte ins Gleichgewicht mit den Anfor⸗ 
derungen ſeiner Lage zu ſetzen ſtrebt und daß es im 
Uebrigen der Weisheit der Regierun! die Wahl der 
Gelegenheit und Mittel überlaͤßt, die fie für geeignet 
lt, in wirkſamer Weiſe die Wiedererwerbung jenes 
Theiles des italieniſchen Gebietes herbei zu führen.“ 
Die Abreiſe Victor Emanuel's nach Neapel 
iſt, wie der „Pungolo“ meldet, auf die erſten Tage 
des Monats Februar feſtgeſetzt. Se. Majıflät wird 
vom Prinzen Os car von Schweden begleitet werden. 
406 un ſchreibt dem Contempocanto aus Paris: „Die 
Reiſe des Prinzen Oscar von Schweden nach Turin 
oll ein Heirathsproſect mit der zweiten Tochter Bicto: 
Emonueis nicht zum alleinigen Zweck haben. (Prinz 
Heat il mit einer Prinzeſſin von Naſſau vermählt!) 
Man bebaupter, Kaiſer Napoleon ſehe mit Vergnügen 
das Buflandefommen eines politiigen Bündniffes zwi 
iwen den ſkanvinaviſchen Mächten und dem Koͤnigreich 
Jialien; fein Wunſch fei as, die Staaten zweiten Ran⸗ 
ges a. A liaben.“ 

Das a ermals auftauchende Gerücht, daß zwifche: 
Paris und Rom Unierhandlungen den ie. 
nung des Königs Franz II. aus Rom im Gange ſeien, 
ft nach Angabe des Patifer Corr. der „393.“ grunt⸗ 
los. Niemals ſei dieſe Frage zum Gegenſtand diplo⸗ 
matiſcher Unterhandlungen gemacht worden, möglicher, 
weiſe habe der Malquis v. Lavalette in Privatgeiprä: 
den ſchon hie und da mir dem Cardinal Antonell vol 
derſelben geredet. Uebrigens werde ſich die franzöſiſche 
Regierung, wie verſichert wird, bei der Kammereröff⸗ 
gung in ihrer Darlegung der Lage Frankreichs nähen 
über dieſen Gegenſtand aus ſprechen. 

Dem „Giornale di Verona” wird aus Rom g«: 


rieben, daß „im Kabinct des Königs Franz II. ge:|, 


genmwärtig eine Anleihe im Werke ſei; dieſelbe werd, 
wahrſcheinlich wit Hülfe franzöſiſcher Capitaliſten zu 


reſpondenz der Times“ aus Amerika aufmerkſam ge⸗ 
„Dezember iſt es dem conföderirten 
Kaper „Ella Warley“ alias „Iſabel“ nach mehreren 
Verſuchen gelungen, fortzuſegeln, obgleich 11 föderali: 
ſtiſche Kriegs ſchiffe vor Charleſton lagen. Der „Poca⸗ 
hontas“ machte Jagd, gab fie aber wieder auf. Am 
2. Januar kehrte die „Jabel“, obgleich gejagt und mit 
Bomben beſchoſſen, wieder nach Charleſton zurück.“ 
Wie könne ein Hafen unzugänglich gemacht ſein, den 
man mit 11 Krlegsſchiffen nicht hermetiſch zu blokiren 


= . 


VV 


Stande kommen und es ſei 


gehöre.“ 


bon angekommen. Es 
Vermuthungen laut. f 
denz des Geſandten im Widerſpruch zu den 


gen des römiſchen Hofes in Bezug auf 


ein Gegner der jetzigen 
tugals. 

Die Nachricht, daß der 
angefragt haben ſoll, ob 
projectirte Reife nach Paris 
und daß 


„Fg.“ bezweifelt. 


rium zu bilden. Die „K. 3.“ 
Thorbecke zu ſich 


worauf Hert Thorbecke mit der 
Cabinets betraut worden iſt. 
haben bereits begonnen. 

Zur deulſch⸗däniſchen 


greß Aber dieſelbe für bevorſtehend halte. 
gämlich: Wir id unifomehe gen 4 lauben, daß 
die daͤniſch⸗deutſche Differenz früher oder fhäter dem 
Schiedsſpruche Europa's wird unterbreitet werden müf- 


da dieſes Her ogthum zu 
nicht für Schleswig gilt, 
nigreichs Dänemark bildet, 


blik Venezuela ernſte Rügeſtörungen vorgefallen und 
wird vom „Pays“ für ungegründet erklärt. 

Das jüngfte Pro 
wird von der Donauzeit 


verirrten Einbildungskraft, das ſich jeder Kritik entzieht. 


quoten auf ſaͤmmiliche Länder für ausführbar. Dat 


Geld von den Provinzen; die Reichsregierung wäre 
bloß ein unabſetzbares beſoldktes Oirtctorium, das Reich 
ſelbſt kein Bert ſondern hoͤchſtens eine Inſtitu⸗ 
tion. Das if; Föderalismus in feiner ſchlimmſten Gt: 
Halt, Wabnſinn ohne Methode. Und wenn die Land⸗ 
tage die Quoten nicht bewilligen? Dann mag die 
Reichsregierung ſehen wie fie daraus kommt. Die 
Reichsregierung beſäße einen Titel ohne Mittel. Zahli 
ein Land nichts, ſo ſind die anderen Länder die Sün⸗ 
denböcke. Selbſt der Abſolutismus, den dieſes Pro⸗ 
gramm fördern will, wäre weſenlos, denn es ſtell die 
Souviränetät der Krone auf die umgekehtte Spitze; 
eine ſolche Verfaſſung wäre nicht gonfervativ, nicht libe- 
tal, fondern ein Ungeheuer, etwas nie und nirgent 
Dageweſenes. Die ſinnreichen Urheber des Programms 
wollen die ariſtokratiſche ungariſcht Verfaſſung Ruch auf 

Krone müßte in 


die anderen ae die 5 
n, was fie in der anderen ver: 


einer Provinz gutheißen, 

werfen müßte; fit müßte richtungs⸗ und characterlos 
werden, wie das zu einem bloßen le ce ers 
niedrigte Reich. Im Föderalismus liegt Gefahr für 
die kaiſerliche Macht, für die 
des Reiches. Der Abſolutismus hatte einſt eine civili⸗ 
ſatoriſche und ſtaatbildende Seite in Oeſterreich; er 
ſchuf ein Reich, ein welbedeutendes Reich, nicht bloß 
ein Hotel zum roͤmiſchen Kaiſer. Heute iſt der Abſo⸗ 
lutismus ein überwundener Standpunct. Aber es gib! 
viele Oeſterreicher, die den Abſolutismus unbedingt ei: 
nem ſolchem Programm vorziehen würden. Genug, 
um die Verirrung des politiſchen Geiſtes, dem das in 
Rede ſtehende Programm fein trauriges Dafein dankt, 
nm kennzeichnen. 


Die von der „Donau Ztg.“ mitgethellte Rück⸗ 
dußerüng det k. k. Regierung auf die Vorfchläge de 
niglich ſächſiſchen Regierung zu einer Reform des 


eutſchen Bundes, lautet wie folgt: 
1 . 


elfung an Frhrn. v. Werner in Dresden. 
Wien, den 5. Nov. 1861. x 

ai die Gefäligkeit des Frbrn. v. Beuſt ken. 

en Ew. . „ bereits ſo vollſtändig die Reformiſpr⸗ 

ſchlaͤge des Dresdner Cabinets, fo — deren Motivi⸗ 

rung, daß ich Hochdenſelben die betreffenden von dem 


Vicomte d' Alte, der portugieſiſche Geſandte in 
Ro m, iſt von der Regierung abberufen und in Liſſa⸗ 
werden darüber verſchieden⸗ 
Es fol die officielle Correſpon⸗ 
Forderun⸗ 
die Ernen⸗ 
nung des Erzbischofs von Goa geftanden haben. Sei: 
ner Vergangenheit nach iſt übrigens Vicomte d'Alte 
Dynaſtie und Verfaſſung Por⸗ 


Fürſt Kuſa bei dem Kaifeı 
dieſer gegen eine von ihm 
is nichts einwenden werde, 
er von Ludwig Napoleon eine ermunternde 
Antwort erhalten, wird in einem Pariſer Schreiben der 


Im Haag iſt man daran, ein liberales Miniſte⸗ 
meldet: Der König hat 
entbieten loſſen und eine ſehr 
lang dauernde Unterhaltung mit demfelben gepflogen, 
ildung eines neuen 
ie Unterhandlungen 


N ibt die „Pa⸗ 
trie“ nicht undeutlich zu 9 7 55 | 7 einen an 
e. Sie ſchreibt 


ſen, als wenn Deutschland die Competenz des deut: 
ſchen Bundes in Bezug auf Holſtein anrufen kann, 
demſelben gehört, dasſelbe 
welches einen Theil des Kö: 

Die Nachricht mehrerer 1 9 daß in der Repu⸗ 
Attentate auf angeſehene Ausländer verübt worden ſeien, 
ramm ee 
bird von det fung als der Gipfelpungt des 
ant Biverfinnes bargefteht, als as propüct eie 
Es hält die Vertheilung iter Recruten, und Steuer⸗ 


Reich bezoͤge ſonach eine fire Rente an Menſchen und k 


Integrität und Wohlfahrt N 


zu dieſem Zwecke eine k. Geſandten mir vertraulich in Händen gelaſſenen 
Commiſſion ernannt worden, zu der der Finanzminiſten 


Actenſtücke, nämlich N 

eine jene Vorſchläge formulirende Punktation, 

eine begleitende Denkſchrift, dann 

zwei Erlaſſe an den Frhrn. v. Könneritz vom 20. 
und 21. October 
nur noch zum Zwecke der Aufbewahrung bei den Ge⸗ 
ſandtſchaftsacten in Abſchrift zuzufertigen haben werde. 

Wie dem k. ſächſiſchen Hrn. Miniſter des Aeuße⸗ 
ren durch den Frhrn. v. Könneritz berichtet worden 
ſein wird, habe ich es mir zur Pflicht gemacht, ſeine 
wichtige Mittheilung unverweilt Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer zu unterlegen. In Vollziehung der a. h. Befehle 
befinde ich mich nunmehr in dem Falle, dem ſächſi⸗ 
ſchen Cabinete die Ergebniſſe der reiflichen Erwägung 
zur Kenntniß zu bringen, welcher ſeine Vorſchläge hier 
unterzogen worden ſind. Ich brauche nicht erſt zu 
derſichern, daß ich mich dieſer Aufgabe in demſelben 
Geiſte offenen und freundſchaftlichen Vertrauens erle: 
digen werde, welchen Frhr. v. Beuſt ſeinerſeits durch 
die vorläufige Mittheilung ſeines Entwurfes uns von 
neuem hat bethätigen wollen. 

Vorausſchicken muß ich übrigens die Bemerkung, 
daß man bier nicht geglaubt hat, eine umfaſſende Prü- 
fung des Dresdener Projectes in allen feinen Einzel: 
beiten ſchon in der jetzigen Lage der Sache vornehmen 
zu ſollen. Man bat nur beabſichtigen können, vor⸗ 
läufig in einigen beſonders wichtigen Beziehungen die 
allgemeinen Geſichtspunkte aufzuſtellen, welche Ange 
ſichts der Vorſchläge Sachſens für das Urtheil der 
kaiſ. Regierung vorzugsweiſe maßgebend ſein müſſen. 
Ich zweifle nicht, daß gerade dieſes Verfahren der 
Intention der k. ſächſiſchen Regierung vollkommen ent⸗ 
ſpreche. 

Eine Aufzeichnung, welche dieſem Erlaſſe beiliegt, 
gibt die weſentlichſten der Betrachtungen in kurzen 
Zügen wieder, welche ſich unſerem Geiſte bei der Br; 
ſchaͤftigung mit einer Vorlage von fo großer Trag⸗ 
weite dargeboten haben. JI- dus pig 

Frhr. v. Beuſt wird den Eindruck empfangen, 
wir können us Dies nicht verhehlen, — daß unſere 
Bemerkungen ſich nicht blos gegen untergeordnete und 
ohne Schwierigkeit aufzuopfernde Nebenpunkte feiner 
Planes richten, ſondern daß ſie dieſen Plan in einigen 
ſeiner Grundgedanken und in einem großen Theile 
feiner Oekonomie berühren, Wir fühlen ſehr wohl, 
daß wir mehr gegen als über mehrere Punkte der 
Vorſchlaͤge Sachſens ſprechen. Aber ſicher wird das 
„Cabinet uns glauben, daß wir nur nach gewiſſen⸗ 
hafter Ueberlegung uns entſchließen, Bedenken von ſo 
eingreifender Art geltend zu machen. Wir ſind über⸗ 
zeugt von dem Zwecke, eine Reform der deutſchen 
Bundesverfaſſung im volksthümlichen Sinne zu Stande 
zu bringen; wir halten“ für angezeigt, daß die deut⸗ 
ſchen Mittelſta ten die Initiative in dieſer Richtung 
ergreifen, und mit unſerer vollen Zuſtimmung hat 
Frhr. von Beuſt die Aufgabe, das Programm einer 
ſolchen Reform zu entwerfen, übernommen. Bei Ein⸗ 
wendungen von geringem Gewichte würden wir uns 
bei folder Lage der Dinge gewiß nicht aufhalten. So 
wie wir uns aber ſeither ſolches Urtheil vorbehalten 
mußten, bis der früher nur in den allgemeinſten Um⸗ 
riſſen angedeutete Plan uns in mehr ausgebildeter Form 
vorliegen würde, ſo verlangt die Größe des Gegen⸗ 
ſtandes, daß wir jetzt, nachdem Dies der Fall iſt, nicht 
etwa aus Vorliebe für den Zweck oder für die Art, 
wie das Project entſtanden, die Zweifel die es in uns 
hervorruft, unterdrücken oder abſchwächen. Und in 
ſolchem Geiſte empfehlen wir denn die auf den beilie⸗ 
genden Blättern aufgezeichneten Bemerkungen der ernſt⸗ 
lichen Beachtung des k. ſächſiſchen Herrn Ministers. 

An die Ergebniſſe feiner Würdigung unſerer An⸗ 
ſichten wird ſich dann die weitere Ruͤckſprache zu knuͤp⸗ 
6 wit jedoch eine m a 

In einem Hauptpunkte glauben wit jedes 
Einwande, 0 in Frhrn. — Beust vielleicht nahe 
liegen wird, in voraus begegnen zu ſollen. d ur 

Wenn wir für unſere Einwilligung in das Alter: | 
nat mit Preußen die Vorausſetzung feſthalten, daß der 
deutſche Bund ſich in ſeiner Eigenſchaft als Geſammi⸗ 
macht durch Ausdehnung ſeines Vertheidigungs ſyſtems 
auf die außerdeutſchen Beſitzungen Oeſterreichs und 
Preußens conſolidire, ſo en man in Dresden die 
Frage in Bereiiſchoft baben, e denn bei dem jetzigen 
Stande der Dinge ein Verſuch, dieſe Voraus ſehung. 
zu verwirklichen, mit irgend einer Ausſicht auf Erfolg 
unternommen werden könne .. a e 

Bejahen können wir dieſe Frage nicht. Wir ſelb'ſt 
ſtehen in keiner Unterhandlung über dieſen Punkt, und 
wir können auf kein Symptom verweiſen, welches uns 
berechtigte, einen Dritten zu neuer Anregung des Ge⸗ 
dankens der Geſammt⸗Garantie des Beſitzſtandes der 
deutſchen Mächte zu ermuthigen. Aber wenn wirklich 


in Deutſchland der Augenblick noch nicht erſchienen 
wäre für die Stufe der Entwicklung, ſo folgern wir 
eben hieraus, daß es auch nicht an der Zeit ſein 
könnte, zu Gunſten des dualiſtiſchen Princips unferer 
Stellung als erſte deutſche Macht zu entſageg. Ohne 


die Motive hier näher erörtern zu wollen, welche Frhr. 
v. Beuſt am Schluſſe der Depeſche vom 20. Oct. für 
einen ſolchen Verzicht anführt, können wir doch nicht 
umbin zu bemerken, daß uns dieſelben von zu unbe⸗ 
ſtimmter und ſchwankender Natur zu ſein ſcheinen, 
um auf unſere Entſchlüſſe beſtimmend einwirken zu 


können. Und andererſeits verirödten wir in kei⸗ 
ner Weiſe zuzugeben, daß, wenn das Alterna 
nicht in Vorſchlag gebracht würde, dann überhaupt die 


bedingenden Vorausſetzungen für den Dresdener Ent: 


wurf fehlen, und die Ausſicht auf praktiſchen Erfolg 
ibm entzogen fein würde. Denn nicht als primäre 
Vorbediagung einer Bundesreform, nicht als deren ei: 
gentlichen Inhalt, baben wir jemals 
lität des Alternats zugelaſſen, ſondern nur als ein Au: 


ßerſtes Opfer, welches von uns dem Zwecke einer an 


ſich heilſamen und den oberſten politiſchen Anforde⸗ 


rungen e uſprechenden Reform gebracht werden könnte. 
Und auch Frhr. v Beuſt ſeinerſeits hat in feinen Uns 
die Möglichkeit einer verän— 
derten das Alte nat beſeitigenden Ausarbeitung ſeines 
Wenn wir uns gerne 
hierauf berufen, ſo geſchieht dies beſonders auch aus 
dem Grunde, weil wir es uns im Intereſſe der Sache 


terredungen mit ew. 


Planes nicht aus geſchloſſen. 


nicht verſagen wollen, ebe wir ſchließen, die Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Hrn. Mniſters Frürn. v. Beuſt auf eine 


hiemit verwandte Reihe von Gedanken zu lenken. 


Faſt will es uns nämlich ſcheinen, als wenn der 


größte Theil der Bedenken, die wir in der Anlage zu: 
ſammengeſtellt haben, dadurch gehoben werden könnte, 
daß auf den Vorſchlag des Wechſels der Bundesver: 
ſammlung zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland ver⸗ 
zichtet, den beiden andern Hauptgedanken des Ent⸗ 
wurfes aber — einer größeren Concentration der 
Bundesthätigkeit und der Zuziehung eines repräſenta⸗ 
tiven Elements — die durch die Beibehaltung Frank⸗ 
furts als veſtändigen Sitzes der Bundes verſammlung 
bedingte Entwicklung gegeben würde. In dieſem Falle 
wäre es dann auch leitt, den Wechſel im Präſidium 
des Bundestages entweder ganz zu vermeiden, oder 
eventuell ſtatt des dualiſtiſchen in ſeiner Bedeutung 
mehr oder weniger bedenklichen Alternats zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen einen Wechſel zwiſchen dieſen 
beiden Mächten und einer die übrigen Staaten vers 
tretenden dritten Regierung in Antrag zu bringen. 
Wir verfolgen übrigens für jetzt dieſe Andeutung nicht 
weiter, um nicht den Erwägungen des Dresdner Gas 
binets über den Einfluß, den es unſeren Bemerkungen 
über feinen Entwurf verſtatten will, zu ſehr vorzu⸗ 
greifen. 8 R 

Ew. .., wollen ſich für ermächtigt halten, ſowohl 
den gegenwärtigen Erlaß als deſſen Anlage, ſtreng 
vertraulich und ausſchließlich zu dem Zwecke, um der 
k. ſächſiſchen Regierung dem kaiſ. Cabincte gegenüber 
zur Grundlage der weiteren Erörterung zu dienen, dem 
k. Hen. Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in 
Händen zu laſſen. 

Empfangen ic. ut 

(Folgen sub II. Allgemeine Bemerkungen den 
Dresdener Entwurf einer Reorganiſation des deutſchen 
Bundes betreffend). 


ODeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. Jänner, Se. Majeſtät der Kaiſer 
war vorgeſtern den ganzen Tag von Staatsgeſchäften 
in Anſpruch genommen. Schon in früheſter Morgen⸗ 
ſtunde batten die Privataudienzen begonnen, ſpäter 
wurden die Miniſter, dann ſeporat der fiebenbürgifche 

ofkanzler Miniſter Graf Nadäsdy und Graf Moriz 

stethazy empfangen; gegen Mittag konferirte Se. 
Majeſtät der Kaiſer längere Zeit mit dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Erzherzog Rainer. Geſtern Mittags 
war großer Miniſterrath bei Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
fer. Der ſiebenbürgiſche Hofkanzler Graf Nad as dy 
und der Präſident des Staats rathes waren anweſend. 
Wie es heißt, bat jeder der Herren Miniſter einen 
Vortrag gehalten und wurden mehrere wichtige Ge⸗ 
genflände, dann etliche Beſetzungs vorſchläge erledigt. 
Se. Excell. der Herr Miniſter v. Schmerling hatte 
die Ehre, zur Hoftafel geladen zu werden. Dieſe 
Woche ertheilt Se. Majeſtät der Kaifer keine Audien⸗ 
zen mehr; die nächſten Audienzen find Montag, den 

Se. k. k. Apoflolifhe Majeſtät haben der durch 
Feuer verunglückten Marktgemeinde Os zläny im Bar: 
fer Co mitate zur Vertheilung an die Verunglückten den 
Betrag von 1600 Gulden und zum Wiederaufbau des 
Schulhauſes 200 Gulden allergnädigſt zuzuwenden ge: 
ruht. Se. Majeſtät hat ferner außer den ſchon frü⸗ 
ber vertheilten fl. abermals 1000 fl. für die Ar: 
men von Verona, Buſſolengo, Montorio, Paſtrengo x. 
geſpendet. 

St. k. Hoh. Herr Erzherzog Rainer, Kurator 
der Akademie der Wiſſenſchaften, dat dieſer sage ei⸗ 
nen längern Vortrag des Dr. Franz Libarzik über 
deſſen „Geſetz des menſchlichen Wachstdums“ entgegen 
genommen und nach einer eingehenden Würdigung fein 
lebhaftes Intereſſe für den Hegenſtand ausgeſprochen. 
Gleichzeitig unterzog der Herr Erzherzog die zur Er⸗ 
läuterung dieſer wiſſenſchaftlichen Abhandlung Dienend, 
Sammlung von Bronze⸗Statuetten, fo wie die pho⸗ 
tographiſchen Abbildungen derſelben, die für die Lon⸗ 
toner Induſtrit⸗Ausſtellung beſtimmi find, einer aufs 
meikſamen Beſichtigung. 

Das Befinden des k. ungariſchen Hofkanzlers Gra⸗ 
fen v. Forgach bat ſich wieder verſchlimmert. Die 


die Even ꝛua⸗ 


Aerzte beklagen ſich, daß der Herr Hofkanzler trotz 
dringender Bitten nicht zu bewegen il das Bett zu 
büten und ſich die für mehrere Wochen dringendſt nö⸗ 
'hige Ruhe zu gönnen. 

§3 M. Ritter von Benedek hat an die im lom⸗ 
vardiſch⸗venetianiſchem Königreiche ſtehende Armee einen 
Irmeebefehl erlaſſen, in welchem den Truppen im 
Namen des Kaiſers die allerhöchſte Zufriedenheit aus: 
zedrückt wird. 53 M. von Benedek wird in einigen 
Tagen von Verona hier eintreffen. a 

Der Erzbiſchof in Udine, Joſeph Treviſanato 
(geboren in Benedig 1801), fol zum Patriarchen von 
Venedig ernannt fein, gleichzeitig aber auch die Cardir 
nalswürde erhalten. 

Tagesordnung für die Sitzung des Herrenhau⸗ 
ſes am 28. Jänner 1862: 1. Berlefura des Proto⸗ 
kolls; 2. Mittheilungen des Einlaufes; 3. zweite Les 
ung des Geſetzentwurfes behufs der Reg lung der 
Zuständigkeit der Gerichte und der politiſchen Behör— 
en rückſichtlich der Uebertretungen. 

Das Goluchowski'ſche Geſetz bezüglich der Bes 
ſitzfähigkeit galiziſcher Juden, ſchreibt die „C. Oeſt Z.“, 


kommt in neueſter Zeit nicht in ſeiner ganzen Strenge 


zur Ausführung, indem mehrere Siraeliten, welche kei⸗ 
neswegs die vierklaſſige Gelchrfamkeit im Gelubom: 
oklſchen Sinne aufweiſen können, vom Miniſterium die 
Erlaubniß zum Erwerb unbeweglicher Güter erhalten 
haben. 


britiſche Regierung Herrn Grabam-Dunlop, wel: 


ber die ſpezielle Miſſion hatte, über die Geftaltung 
der ungariſchen Verhältniſſe zu berichten, ſeiner Zeit 
don Peſt abberief, fo hat dieſelbe doch nicht unterlaſ⸗ 
ſen, ſich Nachrichten aus Ur garn auf woͤglichſt direk⸗ 
dem Wege zu verſchaffen. Namentlich fol der britiſche 
Oberſt Foſter in letzterer Zeit mit dieſer Miſſion bes 


traut geweſen fein. Derſelve iſt dieſer Tage bier ans 


gekommen und wird nicht mehr nach Peſt zurückkehren. 
Deſſen Abreiſe von Peſt liegt, wie wir mit Beſtimmi⸗ 
heit erfahren, die Thatſache zu Grunde, daß die engli- 
ſche Regierung derzeit von der Ueberzeugung ausgeht, 
daß die Dinge in Ungarn für die nächſte Zukunft 
einen regelmäßigen und ruhigen Verlauf nehmen 


werden.“ 


Deutſchlaud. 


Die Miniſter der an den Würzburger Confe⸗ 
renzen betheiligten Mittelſtaaten ſolen, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, in Bälde eine neue Conferenz beabſſich⸗ 
Es ſei, ſo heißt es, 
Anfangs wieder Würzburg ins Auge gefaßt worden, 
man habe ſich dann aber für Dresden entſchieden. 


tigen, und zwar in Dresden. 


Außer der Bundes- Kriegsverfaſſung ſollen auch die 
Kurheſſiſche Angelegenheit und die Bundes = Reform: 
frage den Wunſch zu einem mündlichen Austauſche, 
Natt den Verhandlungen von Cabinet zu Cabinet, an 
einigen Stellen lebhafter geweckt haben. Näheres über 
die Zeit der Zuſammenkunft wird nicht gemeldet; es 
cheint überhaupt das Project erſt in der Bildung be⸗ 
griffen zu ſein. g 5 

Die von Hannover veranlaßte Conferenz von 
Regierungsbevollmächtigten der Staaten Hannover, 
Oldenburg, Bremen und Hamburg zum Zweck einer 
gemeinſchaftlichen Berathung über die Einführung des 
Deutſchen Handels⸗Geſetzbuchs iſt vor eini⸗ 
gen Tagen geſchloſſen worden. Die Theilnahme der 
beiden Oldenburgiſchen Bevollmächtigten war durch die 
Rückſicht beſchränkt, daß die Oldenburgiſche Regierung 
im Einverſtändniſſe mit dem Landtage ſchon für die 
unveränderte Annahme des Entwurfs ſich erklärt hatte, 
ſie mithin bei den Verhandlungen nur von dem Wunſche 
und Beſtreben geleitet ſein konnte, mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten über moͤglichſt gleiche Ausführungsbeſtimmun⸗ 
zen ſich zu verſtändigen, ſo weit der Entwurf hierzu 
Raum giebt. Es ſoll auch über eine Reihe ſolcher 
punkte ein Einverſtändiß erzielt ſein, wenngleich dar⸗ 
über nach dem den Verhandlungen von Anfang an 
jegebenen Charakter keine bindenden Erklärungen aus: 
zetauſcht find N 

Ueber die projectirte Militärconvention zwiſchen 
Preußen einerfeirs und Weimar, Altenburg 
und Reuß anderfeits find der „Kob. Ztg.“ aus 
Weimar folgende Nachrichten zugegangen: „Bei den 
über dieſe Angelegenheit angeknüpften Verhandlungen 


haben nur einige Punkte der coburg⸗gothaiſchen Con⸗ 


vention Anſtoß gefunden. Es waren dieſes nament⸗ 
ich die Beſtimmungen, wonach der Herzog erſt dann 
die Anſtellung eines Offiziers in feinem Contingent 
verfügen kann, wenn preuß'ſcherſeits der Offizier zu 
der betreffenden Function commandirt worden: die 
Offiziere des Contingents, dem Herzog nur ein Hand⸗ 
zelöbniß darüber zu geben, daß fie ihm treu und red⸗ 
lich dienen wollen, dem König von Preußen aber 


förmlich aber einen Fahneneid zu ſchwören haben; 


nuch alle künftigen Militärgeſetze Preußens in Coburg⸗ 
Gotha einzuführen ſeien, und in Strafſachen vom 
Feldwebel auf die Beſtäͤtigung des Erkenniniſſes von 
beiden Monarchen zu erfolgen habe. Eine Erledigung 
dieſer Anſtände ſoll bei Preußen darum weniger Schwie⸗ 
eigkeiten begegnet fein, da ihm anderſeits wieder durch 
die Verbindung des weimariſchen, altenburgiſchen und 
tcußiſchen Contingents zu einem Truppenkörper unter 
preußſſchem Obercommando eine höhere Befugniß eins 
geräumt worden. * 

Wieder find mehreren politiſchen Flüchtlingen aus 
Sach ſen ihre Geſuche, namentlich dem Buchhändler 
Ludw. Schreck aus Leipzig die von ihm gewünſchte 
Erlaubniß zum unbehinderten Aufenthalte in Ham: 
burg, dem ehemaligen Turnlehrer G. Ed. Lehmann 
aus Dresden aber, ſo wie dem Kaufmann M. E. 
Stöhr aus Zittau die ſtraffreſe Rückkehr nach Sachſen 
gewährt worden. f 
Se. Maj. der König von Baiern 
die Reiſe nach Nizza angetreten. 

ankreich. 


hat am 22. d. 


Paris, ee Geſtern hat ein außeror⸗ 


dentlicher Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt⸗ 


„Scharfs Korreſpondenz“ meldet: „Obwohl die 


Lord Palmerſton ſoll neuerdings von Gichtanfällen zu 


gegen die Briganten in den Provinzen zu Felde zieben 
und fein Amt für die Dauer feiner Abweſenheit in die 
Hände Pifaneli’s legen will. Die beſchloſſene Ber: 
nehrung der piemonteſiſchen Armee wird nunmehr 
durchgeführt. Die Commandanten des 1., 2. und 5. 
Armeecorps wurden angewieſen, bei jedem Bataillon 
zwei neue ſogenannte proviſoriſche Compagnien zu er⸗ 
reichen, jene beim 3. und 4, Urmeecorps aber nur eine. 
Aus dieſen Compagnien wird das Miniſterium dann 
jene bezeichnen, welche die zwei neuen Bataillone, das 
35. und 36., zu bilden haben. Ferner wurde die 
Formirung der Cadres der 6. Schwadron bei den 
Cavallerie-Regimentern und der 7. beim Guidencorps 
angeordnet. 

Aus Neapel, 15. d., wird der „Italie“ berich⸗ 
tet, daß der ſpaniſche Major, Adjutant des erſchoſſenen 
Borges, Auguſtin Capodevilla, in einer Grotte des 


gefunden, um die Finanzvorlagen des Herrn Fould zu 
hören. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute den acht 
Spalten langen Bericht des Finanzminiſters an den 
Kaifer (der im Auszuge ſchon durch kelegraphiſche De⸗ 
peſche ton geſtern bekannt iſt). — Der Präfident des 
aufgelösten Centralcomité's der Geſellſchaft des heil. 
Bincenz von Paula, Hr. Baudon, hat an die 1500 
Conferenzen Frankreichs ein Circular gerichtet, worin er 
die mit der Regierung ſeit dem 15. Nov. gepflogenen, 
letzt abgebrochenen Verhandlungen ausführlich darlegt. 
Hleichzeitig fordert er die Conferenzen auf, ihr „Werk 
der Mildthätigkeit“ fortzuſetzen, auf beſſere Zeiten zu 
doffen, ſich jeder Einmiſchung in die Politik „wie bis⸗ 
her“ zu enthalten und vorſichtig bei der Aufnahme 
neuer Mitglieder zu fein. — Wie man ſagt, drang der 
derzog v. Malakoff während feiner Anweſenheit in 
Paris darauf, daß den franzöſiſchen Colonien und zu⸗ 
zächſt Algier eine Vertretung im geſetzgebenden Körper 
‚ugeflanden werde. Diele Angelegenheit liegt jetzt dem 
Staatsrath vor. — Die Damen von Nantes werden 
zer Königin von Neapel ein reiches Armband zum An⸗ 
denken überſenden. — Aus Cherbourg wird gemeldet, 
daß der Dampfaviſo Forfait fi für eine bevorſtehende 
Miſſion nach Nordamerika bereit zu halten hat. — 
General Türr reift mit feiner jungen Frau morgen“ 
von hier wieder nach Turin zurück. - 
Herr Fould gab geſtern aus Anlaß feiner Inſtalla⸗ 
tion im Hotel des Finanzminiſteriums ein Diner von 
200 Perſonen. Die Renie muß ſteigen bis 73 Fr. 
Hr. Fould will im März die 4½ procentige Rente gt 
zen dreiprocentige zu 70 umwechſeln. Er gibt näm⸗ 
ich dem Inhaber der erſtern für 55 Fr. Rente eben 
o viel Rente in dreiprocentigen Obligationen wenn 
ieſer 50 Fr. aufzahlt. Damit ſoll der Staatsſchatz 
dei 200 Millionen verdienen. Es läßt ſich jedoch vor⸗ 
zusſehen daß viele Inhaber der erſtern Rente die Zus 
ückzahlung al pari verlangen werden. Mit dieſer 
Zurückzahlung wird ſich ein Verein von Bankiers (Roth⸗ 
child) befaſſen, die aber bei dem Geſchäfte keinen Vor: 
heil finden würden, wenn die 3proc. Rente nicht zwi⸗ 
ſchen 72 und 73 wäre. Die Fouldſche Operation ge⸗ 
ſchieht auf Koften der Zukunft. Es iſt er aubt ſich 
den Fall zu denken daß in einigen Jahren die Zproc. 
Rente auf 102 ſteht. Um dann die 182 Millionen 
1½ proc. Rente zurückzuzahlen, bedürfte es bloß 115 
Millionen Zproc. Rente. Eine ſoſche Operation würde 
den jähtlichen Intereſſendienſt um 57 Millionen und 
das Capital der Staatsſchuld um 1 Miluiarde 900 
Millionen vermindern. Sollte uch ein niedrigerer 
Curs als zu 102 abgewartet werden, ſo wäre das Er: 
ſparniß oder der Reingewinn ſehr bedeutend. Aber der 
Finanzminiſter mag gute Gründe haben 200 Millio⸗ 
gen im Augenblicke einer Milliarde oder zweien in der 
Zukunft vorzuziehen. Wem gehört die Zukunft!? — 
Bei guter Stimmung und Witterung am Platze unter 
dem Eindrucke der Hauſſe und der Rentenumwandlung 
wird Hr. Fould auch mit feinem Anlehen bexrausruk⸗ 
ken, das man nach der Meinung gut unterrichteter Fi⸗ 
nanzmänner erſt eingeſtehen wird nachdem die Hauſſe 
glücklich vollbracht und ein erſter Erfolg bereits aufzu⸗ 
weif n iſt. 

Die franzöſiſche Akademie zählt dermalen 37 Mit⸗ 
glieder, und ſie hat zwei Wahlen vorzunehmen. Für 
die eine find Hrn. Alfred de Broglie 21 Stimmen 
und eben ſo viele dem Hrn. Cuvillier Fleury für die 
andere geſichert. Die erſte wird insbeſondere dem Papſt“, 
die zweite dem Journal des Débats, und beide wer: 
den den Orleaniſten überaus angenehm ein. 

Spanien. 

Aus Madrid, 20. Januar, wird berichtet: In 
er Abgeordnetenkammer erklärte Calderon Collantes, 
daß das Miniſterium zur Discuflion des diploma ichen 
Theiles des Vertrags mit Marokko bereit je. — Die 
„Correſpondencia“ ſagt, die Regierung denke für den 
Augenblick nicht daran, die Cortes aufzulöſen, und die 
jetzige Seſſion zu unterbrechen; es müßte, denn, fein, 
daß fie ſich vn dem Vorhaben der Oppofitionsmite 
glieder. überzeugte, der Genehmigung der ſchwebenden 
Geſetze ſyſtematiſch Hinderniſſe zu bereiten. l 

Die vom „Sumter“ gekaperten und in den 
Grund gebohrten drei amerikaniſchen Schiffe find, ‚dem: 
ſelben Blatte zufolge, die „Vigilante,“ der „Elyen 
Dodye“ und die Gocleite „Arcade“. Erſteres hatte 
eine Ladung Guano für Londo, an Bord. 

Portugal. 

Nach Berichten des „Phare de la Loire“ aus Liſ⸗ 
jabon befand ſich der König Luiz wohl und man 
bot Alles auf, um ihn zu zerſtreuen. Der Infant 
Dom Auguſto geht nur ſehr langſam der Beſſerung 
enigegtu. Beim Abgange des Bampfers „La Ville 
de kisbonne“ befand ſich Portugal mitten in einer 
miniſteriellen Kriſis. Marquis Louls erklärte überall, 
er gedenke in keiner Weiſe im Cabinet zu verbleiben. 
Uebrigens war in Bezug auf die neuen Miniſter noch 
keine Wahl getroffeo und man glaubte, daß am Ende 
doch wohl die alten Miniſter wieder bleiben könnten. 
Vicomte d' Alte, der portugieſiſche Geſandte in Rom, 
it, von der Regierung abberufen, iſt in Liſſabon ange: 


kommen. 

Großbritannien. 
London, 21. Jänner. Se M. der König der 
Belgier brachte den geſtrigen Tag noch in London zu. 


feſtgenommen wurde. Bei ihm fand man wichtige 
Papiere, die ſofort den Ausſagen, die Capodevilla „or 
ſeiner Erſchießung machte, an den General vamarmora 
abgeſchickt wurden. 

In Florenz kommen zahlreiche Deſertionen vor. 
Das Journal des Debats macht darauf aufmerkſam 
und die „Nationalités“ bemerken hierüber: „In der 
Weidnachts⸗ und in der Dreikönigsnacht haben die 
Defertionen unter den Huſaren, den Carabinieri und 
den Jägern begonnen. Die Soldaten, welche vereine 
zelt ausriſſen, haben ſich jetzt vereinigt und bilden eine 
ziemlich zahlreiche, regelmäßig vorgehende Bande. Die 
Nationalgarde verfolgt ſie; es gelingt jedoch nur In⸗ 
ter großen Schwierigkeiten einzeiner dieſer Individuen 
habhaft zu werden, die ſehr gute Führer haben. 

In Faenza iſt der Oberſt der Nationalgarde, Na⸗ 
nens Strocchi, am 16. d. M. von einem Unbekannten 
durch einen Dolchſtoß meuchleriſch verwundet worden. 

Der König beider Sicilien hat folgendes 
Schreiben an den Etzbiſchof von Neapel gerichtet, das 
nindeſtens von allen Blättern eben fo gut regiſteirt 
zu werden verdient, wie ſo viele Garibaldiſche Briefe, 
don denen dieſelben täglich ſtrotzen. Dieſes Schreiben 
zes unglücklichen Königs lautet: „Eminenz! Als 
Seelſorger der Diöceſe, welcher Torre del Greco ge⸗ 
hört, übermittelte ich Ewr. Eminenz eine Summe von 
300 Scudi, in meinem und der Königin Namen zur 
Anterſtützung der unglücklichen Beſchädigten. Es gibı 
!eine Thräne meiner Unterthanen, die nicht in mein 
Herz fiele; und ich denke nur an meine Armuth, als 
venn fie wie jetzt mich verhindert, die Woblthat zu 
üben, die ich ſtets leidenſchaftlich erſtrebt habe. — 
Ein neues Unglück hat ſich dem graufamen Geſchicke, 
das meine Völker getroffen, beigeſellt. Die Bewob⸗ 
ner einer Nachbarſtadt meiner Hauptſtadt irren in der 
Strenge des Winters rings um ihre zerſtörten Herde 
umher. Torre del Greco gleicht Pontegandolfo und Caſel⸗ 
duni; es iſt nur in fofern minder elend, als es nicht den 
Menſchen ſeinen gräßlichen Ruin zur Laſt zu legen 


rath aus meiner Krone gemacht haben. Als ge . 
Souverän kann ich nicht zu meinen Unterthanen l 
ihr Leiden zu mildern. Die Macht des Königs beiten 
Sicilien iſt paralyſirt und feine Hilfe quellen find jene 
ines Verbannten, der, als er den Boden verließ, unter 
welchem ſeine Ahnen ruhen, die unerſchütterliche Liebe für 
das verlorne Vaterland mit ſich genommen hat. So 
jroß aber auch mein Ruin iſt, fo wach auch meine Kräfte. 
ſind: ich bin König, und ich ſchulde den letzten Blurt⸗ 
ropfen und meinen letzten Scudo meinen Völkern; 
und der Obol des Armen, den ich Ihnen heute ſende, 
wird vielleicht größeren Werth in ihren Augen haben; 
als Alles, was ich in glücklicheren Zeiten, die gewiß 
zurückkebren werden, werde thun können, um ihnen in 
ihrem Unglücke beizuſteben. Eur. Eminenz u. . w. 
Rom, 15. Dezember 1861. Franz.“ N 


Amerika. 


New Porker Berichte vom 9. Januar hri 
keine Mittheilungen weder über das Gefecht ine Port 


Birginien, Ein ſchlimmes Zeichen für die Lage des 
Nordens iſt es, daß ſo viel von Verräthern an der 
nuten Sache erzählt wird. Jeder neue Tag bringt m 
dieſer Beziehung neue und meiſt fehr abenteuerliche 
Gerüchte. Vor Kurzem machte die Geſchichte die Runde, 
daß General Scott dem Präſidenten einen Erzverrälher 
entlarvt habe, der eine ſo hohe Stellung einnimmt, 
daß man es vorzog, die Sache zu vertuſchen. Jetzt 
erzählt wieder der Cort. des „New⸗Pork World“ aus 
Waihington, die dem General Bunſide zugedach te 


ſtellten Rrgierungsbeamten, deren Geliebter in den 
Reihen der Rebellen dient, Letzterem verrathen worden, 
und dies ſei der Grund, weshalb der Plan dieſer Ex⸗ 
pedition aufgegeben wurde. Die junge Dame habe ſich 
ſeudem aus Waſhington entfernt, und ihr Vater werde 
demnächſt aus Geſundheitsrückſichten eine Reife nach 
Europa unternehmen. Dr 

Aus Waſhington wird unterm 2. Jänner geſchrie; 


taſch der Beſſerung entgegen. | 
gen. . offnung,. daß er bald vollſtändig bergeſtellt fein 
werde. Er läßt ſich homöopathiſch behandeln. 5 
Die amerikaniſchen Blätter, theilen eine vom 1. 
Jänner dutirte Proclamation M Clellan's an das Heer 
mit, in welcher er ſich in bombaſtiſcher Redeweiſe über 
die Ereigniffe des vorigen Jahres ergießt, den Solda⸗ 
en in Ausſicht ſtellt, daß fie mit ihren. Bojonetten 
der Verfaſſung und den Geſetzen Geborſam ſchaffen, 
werden und ſchließlich ſeine Zuverſicht ausſpricht, daß 
ſie bereit ſeien, zu ſiegen oder zu ſterben. 
Im fernen Neu⸗Mexico haben die Bundes o ſi⸗ 
Gere mit den ſich dort in Maſſe ſtellenden Freiwilligen 
die durch den verrätheriſchen Mejor Lynde den teranız 
ſchen Rebellen übergebenen Forts Craige und Defiance 


leiden haben. 

Die Rückkehr des Königs von Belgien aus Eng⸗ 
land, die amtlich bereits auf den 20. d. angeſagt war 
und zu welcher man am 20. alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen hatte, wird fi bis zum 29. hinaus ziehen. 


Italien. 

Die Turiner „Conſtituzlone“ will wiſſen, daß 
der König Victor Emanuel in der erſten Woche des 
kommenden Monats nach Neapel reiſen werde. Das⸗ 
ſelbe Blatt berichtet, daß General Lamarmora ſelbſt 


Waldes von Lagopeſole von Truppen am 14. Jänner 


braucht. Ew. Eminenz wiſſen, was Bosheit und Ver⸗ 


Royal noch über den angeblichen Sieg im weſtlichen 


Flotten-Expedition ſei darch die Tochter eines hochge⸗ 


den: General M'Clellan hatte einen heftigen Anſeun 
von Typhus = Fieber, welches hier herrſcht, gebt aber 
Man bat beute Mor⸗ 
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Anzeige an der Spitze ihres Blattes. Sie nennen dieſelbe die den vorgedachten 20 ſeuchenden auch noch 46 ſeuchenverdächtige 
‚erite ezechiſche Schrlſtſtellerin, der Stolz unſerer Frauen.“ Bo“ Viehſtücke vertilgt worden ſind. \ 
Zena Stiemee war am 5. Februar 1820 geboren und ſtarb am 
21. Febr. d. J. F Eee 
„ Die Bejuve@ruption hat fortwährend Erderſchütterungen Handels und BVoörſen Nachrichten. 
im Gefolge. In der Nacht vom 17. zum 18. wurde auch in — Da es ſich ereignet hat, daß ſchon jetzt aus den Kronlän: 
Klagenfurt ein Erdſtoß verſpürt. Derſelbe wurde auch in] dern einzelne Packete mit Ausſtellungsgegenſtänden nach Wien 
Ferlach beobachtet, wo auch ſchon am 12. um die Mittagszeit eingefendet worden find, fo werden ſowohl die Herten Ausfleller 
ein Erdbeben ſtatt hatte. 1177 als auch die Filial⸗Countés vom Central⸗Comits der Londoner 
In Arad wird am 3. Juli die dem Peter Cſernovie ges Ausftellung aufgefordert, derlei Sendungen bis zu der ohnehin 
hörige große Herrſchaft 1 zur Feilbietung gelangen. Die demnächſt erfolgenden Einladung zu unterlaſſen. 
Herrſchaft iſt auf nahe 2½ Mill. Gulden abgeſchögt. — Die k. k. Poſt⸗Direttion in Wien gibt bekannt, daß die 
Im Verlage der berliner Buchhandlung Hugo Kastner] zen Wien am 28. Dec. (beziehungewe ſe 29. Det.) für Semlin 
und Comp. (in Krakau bei Ne iſt neuerdings in bes und Belgrad abgeſertigten Briefpackete zwifchen Semlin und 
quemem Sedez⸗Format ein kleines „Voca ulaire franggis“ von] Paneſova in Verlun gerathen find; doch habe man nachträglich 
Ignatz Wachtel erſchienen, das ſich durch feine praktiſche nach die unredlicheu Finder entdeckt und bei denſelben den größten 
Gegenſtänden geordnete Eintheilung beſonders den Anfängern | Theil der Briefſchaſten, wiewohl theilweiſe bloß als Fragmente, 
volniſcher Zunge bei Erlernung der franzöſiſchen Sprache aufgefunden. Da ſich unter den letztern auch 23 Stuck Wechſel 
empfiehlt. Außer dem franzoͤſiſch⸗polniſchen Woͤrlerbuche enthält] befinden, fo werden die Aufgeber, die unter den erwähnten Daten 
das ſauber ausgeſtattete über 100 Seilen ſtarke Büchlein eine Briefe mit Wechſeln nach Semlin oder Belgrad abgeſchickt ha⸗ 
dem Zweck entſprechende bei Vollſtändigkeit kurz gehaltene volni⸗ den, eingeladen, ſich behufs näherer Erörterungen dei der k. f 
iche Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache nebſt Sprüch⸗ Poſidirection einzufinden. g 
wörlern, Der Verfaſſer hat, dei Combination verſchiedener Lehr, — Das Project einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Rum- 
methoden, mit beſonderem Fleiß die Ausſprache berückſichtigt, was burg und Schandau wird, wie das „D. J.“ erfährt, neu. 
den Werth des nützlichen Handbuchs erhöht. Ueber Orthographie erdings und mit Energie aufgenommen. Der Graf Salm. Reif. 
und Correectheit des polniſchen Theiles enthalten wir uns — als jerſcheidt, Bürgermeifter Cyßert (aus Rumburg) und Herr 
in einer deuſchen Zeitung — jedes Urthells, das wir anderen Strache find bemüht, den Plan feiner Realiſirung zuzuführen. 
Organen überlaſſen. Er iſt eben im Auslande compilirt und ge- Herr Strache befand ſich in Dresden, um mit der königlich 
druckt. Preis 50 Kr. d. W. 1 ; f ächſiſchen Regierung ee des Anſchluſſes und Meiterbaues 
Auf die Bitte des Kölner Künſplervereins hat die Kron⸗ der Bahn von Sebnitz über Schandau an die Staatsbabn zu 
vrinzeſſin Victoria von Preußen, wie die „Elb. Zig,“ wit: unterhandeln. Man feat den Bau der Bahnſtrecke von Rum⸗ 
theilt, die auf der Kölner Kunſtausſt lung im vorigen Sommer burg nach Schandau werde Herr Klein übernehmen. 
befindliche, von Ihrer k. Hoheit eigenhändig modellirte Porträt- — Die „Kronſtädter Zeitung“ ſchreibt: Wit theilen unſerm 
büſte Ihrer Majeflät der Königin dem Muſeum in Köln ge: Handels. und Gewerbeſtande die Nachricht mit, daß mit 1. 
ſchenkt. Jänner nach altem Kalender der Ausfuhrzoll auf alle Produkte, 
Or. Tempeltey if von St. Hoheit dem Herzog Ernſt welche aus den Donaufürſtenthümern aus- und nach Sieben · 
von Sachſen⸗CoburgGotha zum Kabinete⸗Sekretär — an Stelle bürgen eingeführt werden, von der Regierung der vereinigten 
Bollmann e, der ein neues Pamphlet veroffentlicht — ernannt Donaufürſtenthümer aufgeboben worden if. 
worden und wird Anfangs März d. J. in feine neue Stellung Paris, 23. Jänner, Schlußcourſe: Zperc. Rente 70.20. — 
intreten. 4% pere. 98.60. — Staatsbahn 495, — Credit⸗Mob. 720. — 
Lomb. 525. — Gonfols mit 93 ¼ gemeldet. 
London, 23. Jänner. Schluß Conſols 99%,. Silber 61¼ 
Breslau, 22. Januar. Die Ar Preiſe find (für ei ⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. 1. Über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen = 5 kr. öſt. W.): 


Be erobert und die Rebellen nach Süden hinab⸗ 
ejagt. 

Der Pariſer Moniteur bringt eine Correſponden 
vom 20. Dec. aus Vera⸗ ee welche die 9255 fü: 
Telegraphen gebrachten Nachrichten von dem ſelbſtſtän⸗ 
digen Auftreten der Spaniſchen Generale und dem Mei: 
den der Mexicaner des Juarez beſtätigt und auch fonft 
intereſſante Einzelnheiten bringt. In allen Städten 
Mexicos herrſcht die gräulichſte Anarchie, in der Haupt⸗ 
ſadt regiert der Schrecken, die Zuſtände ſind gräulich. 
Die Euopäifche Expedition, die ſich immer verſtärkt, 
wird zur größten Wohlthat für das unglückliche Land. 
Ueber die ſchon gemeldete Einnahme von Vera⸗Cr uz 
ſpricht die Moniteur⸗Correſpondenz wie folgt: Am 10. 
Dec. traf die aus 13 Segeln beſtehende zweite Abthei⸗ 
lung des ſpaniſchen Geſchwaders ein. Sie warf, wie 
die erſte, dei Anton Lizardo Anker. Am folgenden 
rage zeigte der ſpaniſche Admiral den in dem Hafen 
liegenden Franzöſiſchen und Engliſchen Capitänen ſeine 
Abſicht an, den Gouverneur zur Uebergabe der Stadt 
und der Feſtung aufzufordern, widrigenfalls er nach 
Ablauf von 24 Stunden die Feindſeligkeiten eröffnen 
würde. Außerdem verſprach er dem Capitän des Fran⸗ 
zo ſiſchen Kriegsſchiffes „Foudre“, daß bis zum Ein⸗ 
treffen des Franzoͤſiſchen Geſchwaders die Spaniſchen 
Truppen die Perſonen und das Eigenthum der in Mer 
rico anfäfligen Franzoſen ſchützen würden. Es wurde 
außerdem feſtgeſetzt: 1) Auch nach Beſetzung der Stadt 
durch Spaniſche Truppen kann der obere commandi⸗ 
rende Franzöſiſche Admiral eine gleiche Anzahl von 
Franzöſiſch en Truppen in die Stadt und Feſtung le⸗ 
gen. 2) Die in den öffentlichen Kaſſen und Verwal- 
tungen etwa vorgefundenen Summen werden durch 
“ine von den Gefandten der drei verbündeten Mächte 
gebildete g. miſchte Commiſſ on entgegengenommen und 
bis zur Ankunft der Obercommandanten aufbewahrt. 


Der Kriegsminiſter beantragte einen Geſetzentwurf die 
Abänderung des Geſetzes vom 3. September 1814, 
über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt, betreffend, 
Graf Schwerin eine Kreisordnung für die ganze 
Monarchie. Die Virilſtimmen ſollen aufgehoben wer⸗ 
den. Im Abgeordnetenbauſe hat ſich eine volkswirth⸗ 
1710 Special⸗Commiſſ kon von 30 Mitgliedern con⸗ 
ituirt. 

Frankfurt a. M., 23. Januar. In der heute 
ſtattgehabten Bundestags ſitzung beantragte Sachſen 
ein gemeinſam 's Nachdruckgeſetz durch eine Fachmän⸗ 
ner⸗Commiſſion. Baden überreichte eine Denkſchrift 
in Betreff der kurbeſſiſchen Frage. Die beantragte Er 
hoͤhung des Erſatztontingenis wurde mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. 

Brüſſel, 23. Jänner. In der Sitzung der Spe- 
tialtommiſſion der franzöfiihen Legislativen hat nach 
Mittheilungen der „Independane“ Graf Walewski im 
Namen der Regierung das Princip der ununterbroche⸗ 
nen Dauer des literarischen Eigenthums feſtgeſtellt. 

Paris, 23. Jänner, Der „Moniteur“ brrichtet 
über den Empfang des Nuntius Chigi in den Tufle⸗ 
rien. Chigi ſagte daß er eifrig beſtrebt fein werde, die 
glücklicher Weiſe zwiſchen dem Papſt und Frankreich 
beſtehenden guten Beziehungen zu erhalten. Der Kai: 
ier dankte für die im Namen des h. Vaters ausge⸗ 
diückten Geſinnungen und fügte binzu: Seien Sie 
überzeugt, daß ich immer meine Pſtichten als Sou⸗ 
otrain mit meiner Ergebenheit für den Papſt zu ver⸗ 
binden ſuchen werde. Ich zweifle nicht, daß Ihre Et⸗ 
nennung beitragen werde, unſere für das Wohl der 
Religion, wie für den Frieden der Chriſtenheit ſo we⸗ 
ſentlichen Beziehungen inniger zu geſtalten. Später 
drückte der Nunt us der Kaiſerin die Wünſche des 
Papſtes aus. Die Kaiſerin entgegnete, daß ſie don 


8 N kt.] Maſchine bat Plat für 1000 verſchledene Buchſtaben oder Zeir tiefem Beweiſe der Zuneigung beſonders gerührt ibn 

* Spaniſche Oberbefehlshaber wird ohne Mit⸗ 20m für 55 beliebige Zahl En 7 5 3 Buchſta⸗ beſter mittler. schlecht. bitte dem Papſte ihre Gefühle der Dankbarkeit bekannt 
ung der Kaiſerlichen Regierung nicht in das In⸗ ben oder Zeichen; fie kann leichzeitig dasſelbe zwei Mal ſetzen Weizer Welzen . 85 — 89 82 75 — 80 zu geben. 

me von Mexico vorrücke., noch einen Vertrag mit der und dabei mit verſchedenen Lettern, im Ganzen 15,000 Buch- Gelben 85 — 88 82 74 — 79 London, 23. Jänner. Die „Times“ gibt ein 

Mexicaniſchen Regierung abſchließen. 4) Alle Rechte] Yaben in der Stunde, Außerdem nimmt die Maſchine den Noggen 61 — 2 60 56 — 58 Reſums des Fouldſchen Finanzberichts, den fie 

Frankreichs bl ib 1 leich als 1. Satz nach dem Drucke wieder auseinander und vertheilt die Sehe ‚• 9 2 40 — 41 38 34 — 36 sehr befriedigend find Beſonders lobt bi 

reich an d eiben vorbehalten, gleich als wenn Frank: | Lettern wieder in die gehörigen Fächer; aber, was noch mehr aſf en. 25 — 28 24 22 — 23 ſebr befriedigend findet. Beſonders lobt fie die vor⸗ 
itä er Einnahme des Platzes mitwirkte. Der et, die Maſchine führt gewiſſermaßen ein Regiſter über das, rbſen. .. n e . 60 — 63 57 49 — 52 ] geſchlagene Reduction der franzöſiſchen Armee. 

ee des Eng liſchen Kriegsſchiffes „Ariadne“ ſchloß | was fe geſetzt en ne a 5 — 7 Am Rübſen n brutto) ne — 1 5 — 1 In einem andern Artikel ſagt die Times: England 

ſich dieſem Uebereintommer an. Am 15. Dezember wenn dann zu irgend e 8 Heese de Kleefamens (für ein Zolljentn a 2 897% Wien. babe nur nötbig, nach wie vor ſtreng feine Neulrali⸗ 


ren Satzes flatifinden ſoll, fo darf man nur jenes — 


antwortete durch Vermittelung des Frinzöſiſchen Con- wieder in die Maſchine bringen, und mittelſt eines ſinnreichen 


ſuls der Mexicaniſche Gouverneur, daß noch an dem⸗ 
ſelben Tage Stadt und Fort geräumt werden follten. 
Am 17. zogen die Spanier in die Stadt ein. Sie 
fanden daſelbſt, wie in dem Fort, noch u, vernagelte 
‚anpnen, Munition und ein beträchtliches Material. 
Um 12 Uhr wurde die Spaniſche Flagge feierlich auf⸗ 
Jebist und mit Kanonenſchüſſen falutırt. Seit dieſer 
Zeit arbeiten die Spanier an ihrer Feſtſetzung und Or⸗ 
ganiſation; allein die Mebrzahl der Bewohner hat ſich 
auf die Proclamation des General Uraga hin, der die 
Zurückbleibenden als Verrälher am Vaterland mit dem 
Tode bedroht, entfernt. Die von Mexico eintreffenden 
Reiſenden fanden alle Straßen mit verlaſſenen Wagen, 
mit Kanonen und Bagage bedeckt. Die Soldaten 

reiften ohne Waffen und Nahrung herum, und man 
befürchtet das Aufkommen zahlreicher Guerilla⸗Banden. 


2 — — 


tätspolitik in Bezug auf Amerika zu befolgen und ſich 
auf keine Weiſe in den dortigen Streit einzumiſchen. 

Morning = Poft zweifelt nicht an dem Erfolge des 
Fouldſchen Finanzplanes, woraus ſie die beſten Vor⸗ 
zeichen für Frankreich, England und den Frieden Eu: 
zopa's ableitet. 

„Telegraph“, „Daily «News und andere Blätter 
oben gleichfalls die Fould'ſchen Finanzprojecte. 
Trebinje, 20. Jänner. Vorgeſtern überfielen 
ungefähr 400 Türken von Ko janitz die Heerden det 
Lufſtändiſchen R jahs von Banjani und nahmen 50 
Stück Rinder mit ſich. Die Türken hatten einen 
Todten, zwei Verwundete; die Banjaner zwei Todte. 

Levantiniſche Heß, (Mittelſt des loyddamp⸗ 
fers „Stadium“ am 23. d. M. in Trieſt eingetroffen.) 
Konftantinopel, 18. Jan. Es wurde eine Kom⸗ 
niſſion eingeſetzt, um mehrere auf Getränke-, Salz⸗ 
und Tabakſteuer bezügliche Fragen zu prüfen. Ein 
tri Gentralbureau für die Stempelverwaltung wurde er⸗ 
lichtet. Der bulgariſche Prieſter Peter Arabadſirki wurde 
„d. als geiſtliches und nationales Oberhaupt der unirten 
Bulgaren von der Pforte anerkannt. Muk tar Effendi 
wurde zum Director der nicht ⸗muſulmäniſchen Culte 
tnannt. . . 11199 

Konſtantinopel, 23. Jauner. (ueber Paris.) 
Ein Decret kündigt die Veröffentlichung des Budgets 
an und verleiht Fuad Paſcha, welcher die Functionen 
des Großveziers mit jenen der Finanzleitung vereinigt, 
volle Gewalt. | n pi u un Mods 
New⸗Pork, 11. Jänner. Seward geſtattet den 
nach Canada beſtimmten engliſchen Truppen in Port⸗ 
land zu landen und durch den Staat Maine zu 
paſſiren. DIE 191 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Voczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 24. Januar. 

Angekommen find die H. H. Gutbeſitzer: Ladislaus Graf 
Tarnowski aus — Ladislaus Dabski aus Wojnicz. Leon⸗ 
hard Mieroszewski, Ladislaus Radzieſowski, Roman Straszew⸗ 
sh, Olimpia Gräfin Steeka aus Polen. Napoleon Sarnecki a. 


Lemberg. Theodora Byszewska aus Nagorzankt. Teofila Stein. , 


Pfd. in Pr. Thalern — 1,57%, kr. öſt. W. Agio): 
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weig. Außer der Quantität von 300.000 Berliner Centnern Li ⸗ 
serpool’jhen Salzes, welche die preußiſche Regierung bei Liqui⸗ 
zirung der Schulden des Grozherzogthums Warſchau hergab, 
kaufte die Regierung des Königreichs Velen in den fpäteren Jah⸗ 
ren bis zur Errichtung der a in Ciechocinek jährlich 
100,000 Centner wu hei 32 ½, ſpäter 27 Kopeken den Bub. 
Ueberdies lieferte auf Grund eines ähnlichen Wiener Liquidi⸗ 
"ungsvertrages von 1821 die öſterreichiſche Regierung bis 
832 jährlich 450,000 Centner und zwar 100,000 für 35 Kop. 
den Pud und 350,000 als Gebühr an das Herzogthum Wars 
hau. Nach Ausgang des Termins, übernahm die Regierung 
des Königreichs zwei Privatverträge mit der öſterreichiſchen vom 
J. 1829 1838 für Lieferung von A 0,000 Cent. jährlich zu 
16% Kop. den Bud, verlängert bis 1842, den zweiten ebenfalls 
auf 10 Jahre für den Kauf von 300,000 — 400,000 Geniner 
jährlich zu 15 ½½. Später erfolgte ein zehnjähriger Contract bie 
1889 auf 550,000 Cent. jährlich zu 15 ,, gültig bie ande März 
1862. Die Salzabnabme geſchieht durch einen ruſſiſcherſeits de, 
legirten Regierungscommiſſarius nebſt Dienſtperſonal in Kra⸗ 
fau. Dieſes Salz deckt %, des Bedarfs, / wird von der pol⸗ 
niſchen Bank aus Ciechocinek — gegen 400,000 Pud jährlich, 
d» h. die ganze Production, zu 30 K. den Pud — angekauft. 
Den Transport nach den Magazinen vermittelt eine Privat- Un, 
ternehmung, den Verkauf 40 Salzmagazine im Königreich. Der 
Jud Schachtſalz 90 Kov., grünes 80, Ciechoeineker und Liver⸗ 
pooler 90. Die Einnahmen von 1856 1860 jährlich im Durch⸗ 
ſchnitt 3.427,00 R. S., Ausgaben für Adminiſtration, Trans, 
bort ꝛc. 859,000; alſo dieſe betragen 25 7, der Nettogewinn vom 
Monopol 75%, 


— — — —— — — — — 
Rocal: und Propinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, W. Jänner. 
In der Sitzung der balneologiſchen Commiſſion des hie⸗ 
ſigen Gelehrten vereine vom 22. d. wurde außer anderen 
aus Jaszezurowka bei Zakopane, Kroßciento, Szezawnica, Iwos 


Waſſerſage bei. In der Begleitung Sr. M t befand ſich 
auch — — welcher als —.— ee Füh⸗ 


rung 
ſtät erregte den Ausdruck der Bewunde 

rung des ſchlichten Land⸗ 
— Dt: 1 i wendet ſich eee den Bewunderer um 
ft Gelegenben IR ein neflicher Schütze ſein und wir wohl 
he, 12 — haben, Deine Kunſt zu üben.“ „Leider, Euer 
und mithin ortete der Jäger, „habe ich feinen Waffenpaß 
Waffenpaß „uch kein Gewehr.“ „Nun warum erlangſt Du keinen 
fände vor teplicirte Se. Majeſtät, „vielleicht haft Du An⸗ 
O gewiß Gauich gehabt oder Dich ballliſch compromittiri?" 
— N Euer Mafeſtät,“ antwortete ber ſchlichte Lands 
— aber die Herren Beamten thun eben was ſie wollen, 
Sc haben, andere Gewehre und ich keines.“ Der Kaifer lä⸗ 
die Weiſanſcheleg, Bwei Tage fpäter erhielt der Jäger plöplich 
1 begeben ſich direct zu Sr. Majeſtät in die kaiſerliche Burg 
fendt ein —.— Se. Majeſtat geführt, händigte ihm Se. Mas 
ſagte ihm: „Ich Doppelgewehr und einen Waffenpaß ein und 


Gutes von Dir gehört fo habe ich Di ae 
und damit Du gleich rden Waffenpaß ve „ 
auc ein Gewehr. Lee lagen anfangen kannst, gebe ich Dir 


Enten weg.“ Bei eben jener Waſſerſagd, als gerade Se. Maje⸗ 


G. 68.50 W 
+ Altien der Nationalbank (pr. Stück) 781.— G. 783.— W. 
— der Kredit- Anflall für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 185 70 G. 185 80 — der Kaiſer Ferdin. Nordbahr 
zu 1000 fl. CM. 2149 — G. 2150 — W. — der Galtg.-Karl. 
dw. Kahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90) Einz. 193 — G. 
193.50 W. — Wechſel auf (3 Donate): ure a. M. füt 
100 Gulden füdd. W. 118 60 G. 11875 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 139 20 G. 189.30 W. — K. Münzdulaten 
656 G. 6.57 W. — Kronen 19.18 G. 19.22 W. — Mavo- 
leond'ors 1109 G. 11.10 W. — Mul. Imperiale 11.36 G. 
1.38 W. — Vereinsthaler 2.08 G. 2.08 ½ W. — Silber 138.25 
s 133.50 W. 
Kratauer Cours an 24, Jänner. Gilders Rut ei wie g. 
„ II verlangt. fl. v. 19 dei. Poln. Bantneten fut 100 fl. 


1 briff, Bürg., a. Warſchau. 
— S. Doru in die Barke ſteigen wollte, warf ſich ihm ein] nicz, Swoszowice 26. eingegangenen ſtatiſtiſch-meteoro⸗ und bals| err. Währung fl. poln. 347 verlangt, 341 »ezablt. — Preuß, Hbgereifl iſt Herr Edmund Jaſtrzebski, Gutsbeſitzer, aus 
— Bauer ſchluchzend zu ＋ „Das Haft Du, Alter,“ ſagte | neologiſchen Referaten und ſonſtigen die Heilquell⸗Anſtalten bes | Fourant für 10 fl. öſterr. Währ. Thaler 72½ 18 71½ J Polen. $ a e 1 x 
Raifer, ſprich, wenn ich Dir belfen Tann, ſo ſoll es 2 treffenden Nachrichten eine „ende Analyſe des neuen Heils| jahlt. — Neues, Silber für 100 fl. öfers. Währ. fl. 12391 


geſcheben.“ „Ach, Euer Maſeſtät, ich habe ein die Stuͤtze 
meiner Se der iſt nun Soldat — wei —— ihn 
ge 4 unſert Wirshihaft zu Grunde — wenn Guer Majeſtät mir 


quelle in Truskawicc, „Bronislawa,” von Dr. Wolf“ verlefen, 
— Commiſſion von der Landes Finanzdirection übermadht 
n. 


16 bar * Sitzung des hieſigen Kriminalgerichtes vom 


aus Rudna, d 
dem 60ſähri es Verbrechens des Meuchel⸗ und Raubmordes an 


führt, zum Tode v 
6. W. 1 Tölz 7 erurtheilt. Der Raub beſtand in 3 fl. 20 kr. 


U der 7 
langt, 137 ½ bel. — Rufflſeht Imperiale f. 11.40 vert, 41.24 — — ͤ¶᷑́— —ñäü—Eaũä4 


‚zahlt. — NMapoftend'ore fl. 11.18 verlangt, II % delablt. — - 

Bolwigtige holländifhe Dukaten f. 6.50 verl., 6.49 bezahlt. — Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 1 

deln. "fanddrtefe ne l. Goup. f. b. 100%, rl, 100 64 vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres. 
Rerr. Wahrung um ion N 


überlaſſe mi 5 iin 


% wir werden ſchon die Sachen zu arrangiren ſuchen.“ 
ee erſchien der arme Vater zur angegebenen Stunde, 


. | . Abgang: 
— rundentlajtungs Obligationen in öſterreichiſcher Pen von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 Uh 1 


; I g nad 

der Zettel mit dem Namen und Regiment feines |fel. Der Verurtheilte hat die Beru eingelegt. „ 68½% verlangt, 67 ½ bezahlt. — Nafional⸗ Anleihe von dem 15 Min. Rachm.; — nach War ſchau 7 Uhr grüh! — n a 

mittags die Aummen und ihm bedeutet, ſich um i uhr Rach⸗⸗ In der letzten Sitzung der 1 Zi c. Basdecbesest 5 f. ödert. Wär. 83 ½ verl., 82 bezahlt. — Mitten Dftrau und über, Oderberg nach Preu 37 W 

legraphiſch fig wort perſönlich zu holen. Se. Majeftät ließ tes wurde unter anderem das rofect der Einrichtung einer Butter, | er Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons und mit der Einzahlung Min. Früh; — nach Mies br 1 Hehe 

Uhr der alte Jan die Berhältnifie erkundigen, und als um 4 [Nation für Schlachwieh in Ogwigeim, von dem bereits öfter | 30% fl. öder. Wäbr. 194 verl., 103 bez. I nad Lemberg 8 Uhr 30 Min. Aben 5 Ye 

und mit den Mn kam, wurde er vor Se. Majeſtat geführt |vie Rede geweſen, unterſtützt und die Beſtimmung des Krakauer „n. Verm. — dach Wieliczfa 11 20 Ran 
2 Werten empfangen: „Nun freue Dich, Alter, Dein | Eiſenbahngehöftes für eine ſolche wegen des hieſigen ununterbro⸗ .. ...v'. «ðĩ bon Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr zu 


tn der Ranger der fe 
den zu Steueramtsaſſiſtenten dritter kia lt ar e 
die Steueramtspraktikanten: Jobann 1 10“ 1 abinand 
Miregki, der Amtspraktttant Leonbard Ortowsti ad 
Tagſchreiber Johann Petſch ach er. 

Nach den in der erſten ve diefee Monates eingelanglen 
Nachweifungen iſt die Rinderpeſt zu Choroſtkow, Gzorttower 
Kreifes, erloſchen, dagegen zu Krieweulte und Borakowfa in dem⸗ 
jelben Kreife, zu Janow na Feat ee a 

i syn im e, enbli 1 
ee anislaust Kreife, ſomit in 81 ame 


a tritt morgen ſch ; ie Mei 
mat on auf meine Koften die Reiſe in die Hei⸗ 
cen ien frei vom Militärdienſſe und damit Ihr — ein⸗ 
Der arme A bat du hier 200 f. — Lebe wobl und fei glücklich.“ 
der Straße zan war fo vor Freude gerührt, daß er noch auf 
Se. Maſeſtät — de und Jedermann fein Glück erzählte. Als 
Markusplatz Magie rigen Sonntag während der Platzmuſik am 
Mittelſtandes angeballins, wurde er von einer alten Frau bes 
In der Bittſchrift Wer 5 n ihm eine Bittſchrift überreicht. 
ein Lie besverhältniß mit Sem ade enthalten, doß ihre Tochter 
unendlich lieben, aber nicht die S er unterhält, beide ſich 
ulegen. Nun ſei der Offuler den tel haben, die Caution zu 
aus Kummer ſo erkrankt, daß um 


Reueſte Nachrichten. ER ee? 

Berlin, 23. Januar. In der heutigen Sitzung 2 Skanes ie irn 1 5 u 30 8. Fru, 3 
des Herrrenhauſes legte der Juſtizminiſter einen 6 Minuten Nachmittags. uber 19 Min, Vocmitt 
Geſetzentwurf, betreffend die Auflöfung des Lehnver⸗ von © akowa nach Granica z Uhr 56 Min. Abends. 

bandes in Pommern, ein Miniſterverantwortlichkeits⸗ ur 40 Min. Nachmmn.. 
zeſetz und einen Entwurf, betreffend die Abände ung von Lemberg nach Krafau 4 uhr Früh, 5 uhr 10 W. 

der Artikel 49 und 61 der ri Das An: nuten Abends. Ankunft: 1 5 

klagerecht ſoll nur beiden Häuſern gemeinſam zuſte hen. 5 f 7 bn 
die Beſtimmung des ze 61 wegen Berfaflunss: in gegen von wish Ben nüten Frag, 7 u, as 

bertribu⸗ 


verletzung ſoll präciſirt werden. Nicht das O Ab 8 elen Früh, 5 uhr 27 Min. Abende: - 


10 


2 um ihr Leb In den demzufolge mit 15. d. Mis, aus, ; 5 : 
Baar Fugen Ne e e. . — wovon 7 auf den Ebert, zal ſoll ſtändiger Gerichtshof «fein, ſondern jebezmal ven ORcam über Dderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Bin. 
dalttenten Bank: an die Grenze our daß Se. Maſeſſät wer, 12 auf den Zarnopoler, cl ae 4% Je isl in Hof aus Mitgliedern des See und dem ee 18 9%. "an n 4 % 
izle ten, N i d eu meaer | ı i i - e u, „ 5 ö 
Celegeneit audnahmeweilt erlauben werde, daß ee — Krad, fallen 25 Yat die Seuche unter dem Gefammthornvich; eee eee erh ace — von Wieliczta 6 Ut 4% Min. Mbepne 


Loos gewählt. Die Krone hat das Begnadi recht! Kratau 1 „ Borm. 
ohne Antrag der Kammern. Im Weſentlicen ſt der 17 Nenn + res 959 . Früh, o nir 
Entwurf ein Anſchluß am die Vorlagen im J. 1880.“ 15 wrnuten Abende.. ü 


al 


fiande von 7603 Stücken in 129 ergriffenen Gehöfen 1220 
Stücke befallen, wovon 290 reconvalescirten, 782 gefallen find, 
erg een und 25 frank verblieben; während nebf 


aner Caution ihre Tochter ehliche⸗ Ne 
“7 ” Bringen die Nachricht von dem ales 
* ec de Segeln N jemec in einer ſchwarkberanderten 


——— — ———· 


2 miejsca pobytu i Zycia biewiadomemu, wegle- 
dnie jego nie wiadomym spadkobiercom o exta u- 
lacye prawa geio letniéj dzierzawy w zasadzie 
umowy 2 duia 9 lipca 1816 r. w stanie biernym 
Jobr Kolaczyce, Wröblowa, Niwsie,' Krajowice i 
Bryly na rzecz Jana Nepomuka Crascha intabu- 
lowanego, proszac o pomoc, w skütek ezego ter- 
min do ustnego postepowania na 27 marea 1862 


1 8 r n 1 < 
myta mostowego, tymczasowo jednak na czas od weiſung des laut Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla⸗ 
1 kwietnia do konca paZlziernika 1862 r., odbe- ſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 6. October 1860 3. 
zie sig licytacya publiczna dla kazdego 2 wy- 3010 für obige Gut bewilligten Feldzehenteapitals pr. 
mienionych objektöw 2 osobna, a mianowicie dla 7538 fl. 15 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
mostu na rzece Skawie od Zatorem, na dniuf recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
10 lutego r. b. w miescie Zatorze, zas na rzece dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
Ua mostu Bialej pod Komorowicami, na dniufzum 15. April 1862 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte 
12 lutego r. b. W Komorowicach. ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


ꝛcmts blatt. 


— — 


N. 71456. Concurs⸗Ausſchreibung. (3484. 1-3) 


An der vollſtändigen Unter⸗Realſchule in Brody ift 
eine Lehrerſtelle mit dem Gehalte von ſechshundert dreißig 
Gulden öſterr. Währ. und mit dem Vorrückungsrechte 


in die höheren Gehaltsſtufen von 840 und 1050 fl. Chee licytowania majacy zostaja 2 tém oznaj- Die Anmeldung hat zu enthalten: godzinie 9 rano zostal wyznaczony. 
fo nach je zehn und zwanzigjähriger Dienſtleiſtung zu mieniem zaproszeni, ze takze deklaracye na wy- a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann Poniewaz miejsce pobytu i zycie zapozwanego 
beſetzen. Izierzawienie obydwöch objektöw razem, na oby- Wohnortes (Haus + Nt:) des Anmelders und feines nie sa wiadome, przeto c. k. Sad obwodowy usta- 
Für dieſe Lehrerftelle wird die Befähigung zum Un-| dwöch miejscach licytacyi przyjmowane bedg. allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den nawia dla zastepstwa na koszt i niebezpieczenstwo 
terrichte in der Geometrie im geometrifchen Zeichnen unt Praetium fisci, jakotéz inne warunki t&j dzier- geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und Tegalifirte | zapozwanego tutejszego adwokata p. Dra Rosen- 
in der Baukunſt gefordert, wobei zugleich bemerkt wird, zawy przed licytacys na miejscu blizéj do wia- Vollmacht beizubringen hat; berga z sübstyıucyg adwokata p. Dra Jarockiego 
daß Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unter: | lomosei podanemi zostang, b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung kuratorem, 2 ktörym wytoczony spör wedlug 
richte in mehren als den verlangten Lehrfächern 2275 Z c. k. Wladzy obwodowej. ſowohl bezuglich des Kapitals, als auch der all- Ustawy sad. dla Galicyi przepisanéj przeprowadzo- 
weiſen vermögen, jenen, welche eine geringere Vielſeitig⸗ Kraköw dnia 17 Stycznia 1862. fälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches | aym bedzie. 


Tym edyktem wzywa sig zapozwanego, azeby 
wezesnie sam sie zglosil, lub téz dowody prawne 
ustanowionemu kuratorowi wreczyl, lub nareszeie 
innego obrohcg sobie obral i sgdowi tutejszemu 
wymienil, ogölnie by wszystkie do obrony pos 
moene i prawem przepisane srodki uzyl, inaczejby 
ekutki z zaniedbania wynikle sobie samemu przy- 
bisaé musial. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnéw, dnia 31. Grudnia 1861. 


Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 


N. 2360, 3483. 2-3) und 
Con curs \ d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Zur Beſetzung des, an der k. k. med.⸗chirurg. Lehr: 


Zur „an Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
Anſtalt zu Lemberg erledigten Lehramtes der Seuchen⸗ machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
ehre und Veterinär Polizei, womit der Gehalt jährlicher zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
630 fl. öſt. W. verbunden iſt, wird der Concurs bis dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
Ende Hornung d. J. mit dem Beiſatze eröffnet, daß die 


f und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
Bewerber um dieſen Lehramtspoſten ihre Geſuche belegt i r | 


im 0 eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
mit den Diplomen über die erlangten akademiſchen Grade ſendet werden. 


keit darthun vargezogen werden. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtelle haben ihre mit 
dem Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung 
über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für 
vollſtändige Unterrealſchulen und die Kenntniß der Lan⸗ 
desfprache, dann dem Zeugniſſe über die Tadelloſigkeit 
ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung belegten Ge: 
ſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, 
im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber unmit: 
telbar längſtens bis Ende Februar l. J. bei der 


k. k. Statthalterei einzubringen. Für den Fall, als ſich N i — 2 u. 
um die zu beſetzende Lehrerſtelle keine ſolchen Bewerber | und insbeſondere mit dem Diplome eines Thierarztes, Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der a an en 
melden foliten, welche die Nachweiſung über die vor-] dann verfehen mit der Nachweiſung ihrer bisherigen Ver⸗ die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen Wiener = Börse - Bericht 
ſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollitändige | wendung im Lehrfache und in der practiſchen Thierheil⸗ würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die f vom 23. Jänner. 
Unterrealſchulen beizubringen vermögen, wird dieſe Stelle] kunde, ſo wie ihrer etwaigen literariſchen Leiſtungen er⸗ Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Oeffentliche Schuld 
blos proviſoriſch beſetzt werden, und es haben daher jene | worbenen Verdienſte und Sprachkenntniſſe binnen der Kapital nach Maßgabe der ihn tteffenden Reihen⸗ A. Des Staates. 

V Geld Maari 


feſtgeſetzten Concursfriſt mittelſt ihrer unmittelbar vorge⸗ 
ſetzten Behörde bei Liefer k. k. Statthalterei einzubrin. 
gen haben. A 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 11. Jänner 1862. 


folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An: 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
etſcheinenden Betheillgten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 


Bewerber, welche die proviſotiſche Erlangung dieſer Leh⸗ 
rerſtelle anftteben, ihre dieß fälligen, mit der Nachweiſung 
über das Alter, die zurückgelegten Studien und Sprach⸗ 
kenntniſſe, die Nachweiſung der Befähigung für das an⸗ 
geſuchte Lehramt (zunächſt durch Beibringung des 12 
fähigungszeugniſſis für eine grammatiſche oder tichnifche 


Leh rſtelle an unvollſtändigen mit Hauptſchulen verbun⸗ 
denen Unterrealſchulen oder für beide) endlich über ihr 
entſprechendes Verhalten inſtruirten Geſuche in der oben 


bemerkten Weiſe in der obigen Friſt in der angegebenen 


n Oeſt. W. zu ür 100 lll. 63 40 6360 
1 dem Nattonal-Anlehen zu 5% für 100 fl. 82.80 82.90 
om Jadre 1881, Ser. B. zu 5% für 100 9 —.— — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 68.60 68.70 
dito „ 4½% für 100 ll. 5 . 
mit Berloſung v. J. 1839 für 100 l. 139 — 139 50 
1 1 für 5 fl. “Hr w— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 1. fo ” 1975 1080 as | 
Der Aronländer. 
Orundentlaſtunge Obligationen. 
som Riede. Oſterr. zu 5% für 100 g.. 88. 89.— 


N. 166. Kundmachung. (5507. 275 


oder. aber in Staatsobligationen nach dem Bötſecurſe zu 

verſehen find, in der k. k. Berg: und Salinen-⸗Directions⸗ 

Wieliezka bis längſtens 14. Februar l. J. 

ittags 12 Uhr bei dem k. k. Directions⸗Regiſtrator 
einbringen können. 

Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzuſetzen, und die Erklärung bei⸗ 
zufügen, daß er ſich, den dieß fälligen Licitations⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſen, welche in der Berg⸗ 
und Salinen⸗Directions⸗Kanzlei einzuſehen ſind, genau 
unterzieht. 12 a 

Auf nachträgliche, ſowie auf ſolche Anbote, welche 
den vorſtehenden Bedingniſſen nicht entſprechen, Witb keine 


Art einzubringen. ner Eiſenorpd (Colegthar caput mortuum) erforderlich, Grund und Boden verſichert geblieben iſt. zon Mähren zu 5% für 10 w... . 88.50 Wo 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. wegen deren Zulieferung am 14. Februar I. J. eine Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. von Schleſten zu 1 für 100 l. 87 — 8770 

eemberg, am 16. Jänner 1863. 51 bei der k. e. Berge und Salinen⸗Ditcettn; Tarudw, am 31. Decambrt 1861, son Luc u far 100 e 98 — 5 

| ieferungsluftige werden hievon mit dem verſtändigt, L. 19919. K d, K. . > derer 16 r f 5% für 100 l.. 87.30 88.80 

daß fie hierauf verſtegele und mit dem Worte: „Life C. k. Sad obwodlowy Turnowelki wzywa niniej-| on Tem. Ban. Treat. u, S. 10 5, at Ib 3. 41. 718 

een bezeichneten Offerte, welche mit dem zur szym w, celu przyznanin kapitalu indemnizacyj- von Galizien zu 5% ae, 10% f. „ . 69.78 68.— 
N. 29229. Kundmachung. (3510. 1-3) Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde von nego za zniesione dziesieciny w dobrach Maniow 56 Temefer eh 1 N eng. 68.— 68.50 
Das hohe k. k. Staats⸗Miniſterium hat, mit dem 10% des ganzen Offertsbetrages im Baaren, oder in y obwodzie Tarnowskim poſozonyeh w tabuli kra- en Stebene. a. 221 eee een 
Erlaſfe, dom 4. December, 1861. 3 126% in Bine Koffaguittungen über den ausdrücklich zu dieſem Zwecke jowej pod dom. 335 pag. 133 n. 10 on. wmiesz- r Muionalbant. . . . 0 0... ur. St. 784.— 786. — 

— ee ne e 8. r bei einem öſterreichiſchen k. k. Amte erlegten Geldbetrag, czonych olezwä c. k. Krakowskiej ministeryalnej aer Kreditanſtalr für Handel und Hewerde ji 

. 3° emautung Komisyi indemnizacyjnej z duia 6, Pazdziernika 00 fl. öſtetr. W777 „ 181.90 185.10 


Lieber; öfter. een 1% 500 5 ö. W. 627.— 629.— 
ver Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. 6. 2140 
der Cle ebe . 200 fl. GG.. 2151, j 
der Bee a a aa IE a \ 
der Kat Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EW. 123580 0 
der Sud. nordd. Ber bind. ⸗B. zu 100 fl. O.. 127.— 12750 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (Jꝛ0% Em. 147.— 147. 
der füdl. Staaté⸗loub.⸗ven. und Centt.⸗Hal. Sir 2 


| m. 1 a (00%) — a a 205.50 200 50 
er galiz. u n zn f. “ 
mit 180 fl. 90%) e 9 q 03 50 404.— 


inne ee nn 
es dert loyd in Trteſt zu 5000 fl. CM. . . 26. — 207 — 


der im Zuge der im Wege der Landes⸗Condurrenz herge⸗ 
ſtellten Weichſel⸗Militärſtraße gelegenen Brücken über dem 
Skawafluſſe dei Zator aus dem, Bialaſluſſe bei Komo- 
rowice in Anwendung der für die Bemautung der Lan⸗ 
desſtraſſen erlaſſenen Vorſchrift vom 20. December 1858 
3. 45026 nach dem Aerarialmauttarife, folglich für die 
erſtere Brücke, mit dem Brückenmauttarife 3. Claſſe, für 
die letztere mit dem Tarife 1. Claſſe zu Gunſten der 
Concurrenz für den erwähnten Straßenzug auf die Dauer 
von fünf Jahren, unter. Vobehalt der Erneuerung der 
Conzeſſion, falls bis dahin keine anderweitigen grund: 
fäglihen Beſtimmungen über die Behandlung der Mili⸗ 


1860 L. 3010 W kwocie 7538 lr. 15 kr. mk. wy- 
mierzonego, tych, ktörym prawo (zastäwu) hipo- 
tekarne na rzeczonych dobrach prayslusa aby 
swoje Zzadania i pretensye najdaléj do 15. Kwiet- 
nia 1862 W tutejezym c. k. Sadzie pisemnie lub 
ustnie praedlozyli. | 
Zgloszenie to ma zawiera6: 

a) dokladne wyrazenie imienia i nazwiska, tu-, 
dziez: miejsca pobytu (liezby domu) zglasza- 
jacego sie, lub jego pelnomocnika, kt6ry Ma 
sig wykazad pelnomocnictwem, prawnemi Wr 
mogami opatrzonem i legalizowanem. k 


taͤr⸗Straßen erfließen follten, zu bewilligen befunden. Rückſi i L 6, ta er Olen⸗heſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. N. 400 — 402 
l Baade be 4. 64 Graben e de b 4. Bar un EatnmDirecin: — Ls do. epic lte © do odere ode wu a S e e e e 

„ N . ’ „ 2212 5 h . 3 ft zas 1 1 1 
allgemeinen Renntniß. gebracht, daß wegen Auffiellung der] Wielicrka, am 18. Jänner 1862 1287 0 ce eee ee der dee e een, un ng 
Mautſchranken und Verpachtung des Mauteintommens, 087 PR cenie oznaimiongj preteneyi i Rationalbant f 10 fährig zu 5% für 100 fl. 97 — 90 
jedoch nur vorläufig vom 1. April bis Ende October c) tabularne ozuacz znagmiong) tego c. k. auf Ch.  Lderlosbar iu 5% fär 100 fl. 80.28 80.0 


der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —.— —.— 
auf öſterr. Währ.“ verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.90 85. 
Galiz. Krevir-Anfalt C. M. zu 4 für 100 fl. 78 — 7880 


d) w fazie zglaszajacy sie za obrgbem ted. 
5 Sadu mieszka, oznajmienie pelnomocnika w 
obrebie , Sadu, mieszkajgcego celem. eee 
mu sgdowych rozporzadzen, inaese) 1 owiem 
takowe zglaszajgcemu sig prze2 Pocgte 2 row. 
nym skutkiem prawnym Jak przes Oddanie 


N. 17095. Edy kt. (3502. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza ni- 
niejszym, iz pan Fryderyk Lgocki, kurator döbr 
ınasy rozbiorowéj Jôzefa Wieliezko Wittenesa 
wreczyl dodatkowy podziat téjze masy sprosto- 


1862, eine Licitations⸗Verhandlung für ‚jedes. Obiect ab: 
geſondert, und zwar für die Brückenmaut bei Zator 
am 10. Februar l. J. in der Stadt Zator und für 
die Brückenmaut in Komorowice am 12. Februar 


rein! 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
l. J. im Orte Komorowice, wird abgehalten werden. R 


100 fl. öſterr. Währung 124.30 40 
Naa Se ni 100 fl. GM. 99 75 > | 


Die Lieſtätionsluſtigen werden hiezu mit dem Be: en tösownie do . 5 e beda. rieſter Stadi⸗Ankeihe zu 100 fl. G.: W. 20. — 126.50 
J C000 ( Fr Smitänre SR 0 Bam 
nahe en beiden Orzen und Tagen werden angenamme diet podzial niektöryoh. Jeazeze. niepodzielonych| wyseaym terminie oznajmieni@Mi®> Wnidet, tab] rue ah en 40 03% 
werben. ER 1 8 7 funduszow masy w sobie zawierajaey, deputacyi| uwazanym bedzie jak gdyby & Pr?ekazaniem swéf] Salm zu 0 „ Erz 

Das raetium fisch wie auch die übrigen Verpach⸗ dla wierzycieli ustanowionéj. e 158 2 ynagrodzenia wedlug kolei | Balffo iu 10 „ . Jed. „ 287 b 
tungs⸗Bedingungen werden den Licitanten an dem Lic-| Waywa sie zatem wezystkich jeszeze nieza- na niego przypadajgeej. 2B2CZR bie j 2e nareszcie le N = 8 an e eee 3 
ta onstage an Ort und Stelle näher bekannt gegeben, spokojonych wierzycieli tejze masy, a mianowicie | w dalszem post powanin sadowen Ww te sprawie Pamec re 10 20 x az 5 He — 
werden. Seh } s! 2 Lycia i miejsca pobytu 'niewiadomych pp. Wla- sluchanym nie bedzie: Termin oznajmienia za-| Valdſten d % N e ee ei ee 

Von der k. k. Kreisbehörde. dyslawa i Wiktoryg Sellycy p. Marka Pfei fra lub niedbujgey traei prawo ey nienia szelkich za-| Tete i 0 62% 970 


jego spadkobiercow, P. Jana Nepomuka Orty f- izutéw i wazelkg Prang. Obrone przeciw usku- 3 Mongte⸗ 


jego lub jego spadkobiercow, p. Cypryana Ja- rozumieniu sie interesentöw w mysl 


a teeznione l 
ılowskiego “lub. jego spadkobierecw, pp. Pawla i 9. * Datentu 2 dnia 25, Wrzesnia 1850, ro- 


Krakau, am 17. Jänner 1862. Bant⸗KPiaß⸗YSconte 


ugsburg⸗ für zn fle füddeutſcher Währ. % 118.40 11840 
rankf. . M., für 100 fl. füdd Währ. 3. 18.0% 118. 


N. 29229. Obwieszezenie . na Jöreff ˖ f as jeäeli ; i 3 | 4 0 
1 WI 2 N ny oreböw,, pana Jozela Psarskiego lub jego zumie sig w tencz# Zetzell jego pretensya w miare | Pambneg, für 100 M. B „ 104.30 104 50 
Wyrokie c. k. Ministeryum stanu w eee, le p. Terese Essenko de Enkenthal porzgdku, tabularnego do kapita u, indemnizaoyj- 0 2 — 2 ni Re ee 


Cours der Geldforten. 2000 
Durchſchnitts⸗Coure keßter Cours, 
Geld Wau; 


Ihb jéj spadkobiereöw, nakoniec p, Anne. Cazg- 
eczkg do przejrzenia rzeczonego podzialu u p. 


mieniu sig 2 wys. Minigteryum finansöw, reskryp- 
, adwokata Dra Hobors iego, a g yby praeciw 


tem 2 dnia 4 grudnib r. z. Nr. :11764/808,1zezwo.. 
lie raczylo na ustanowienie poboru myta na dwöch 


nego przekazang ub u mysl. f. 27 ces. patentu 
2 un 5 Lietopada 1853 na gruncie zabezpie- 
ezong zostals, ö 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. . u K e ee 


mostach, na goscincu nadwislanskim wojskow van . : 7 eh sur) mal dm 40 860 
wArodag Ederen % przeciagu Ani 14 do tutejszego sydu| Tarndw, Ania 31, Grudnia. 1861. ee daun — , e eee 
połozonych, been ce a pobör myta ‚mosto.|iRacze) albowiem w tym Magledzie sluchani nin 0030 0 mn bee r ene e 

m abs — 5 i ee aB n M- e (BETE TEE 
PPP Z rady e. Kk. Sadu obuodowego. , ; . ana == oma | 
pod Komoro ian e zustösowaniu Sig. u bn] m, 5, ud 27. Grudnis 1861 6 > Siber 1 % — =I 67% 
wegledzie do przepieu wydanego pod dniem 200 1908 enn 7 n% E 51495 O. k. Sad obwodowy Tarnowski czyni niniej- — — 


e ene | zem wia(0Mo, Ze pod, dniem 20 grudnia 1861 
N. 19919. Ediet | 3503. 2-8) 4% 1. 19551 wniéek = Jözef 1 w imieniu 
Per 0 Ane wlasnym oraz jako ojciec nieletnych n 
Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnöw werden für das ew Jözefa Paulina to jest: Jözefa Wiktora 2 im. 
im Tarnower Kreiſe liegende, in der Landtafel dom. 335 | Maryi Sydonii 2 im., i, Wiadyslawa Nowotnych 
ag. 188 n. 10 här. Gut Maniöw Behufs der Bu] pozew przeciw p., Janowi Nepomucenowi 8 


ron 2 


dnia 1858 r. Nr. 45,026 tyezgcego sie poboru 
— na goseihcach rzadowych. Na Sade 

powiednie taryfy poboru myta, a mianowicie 
dla pierwszego mostu dj, a dla drugieg 16% ‚klagy, 
na korzys6 konkurencyi, Da przecigg 2. lat 
z zustrzeteniem odnowienia niniejszéj koncesyi, 
w razie jezeliby w tym czasie zadne inne posta- 
nowienie co do postepowania przy goseifieach 
wojekowych nie nastapilo, ustanowione zosta}y, 

W moc rozporzgdzenia wys. Namiestnietwa 
z dnia 12 grudnia r. z. Nr. 80726 podaje sig ni- 
n’ejszdm do publicznèj wiadomosei, i2:celem urzg- 1150 er 
dzenia stösownych rogatek na obydwöch rz&ezp- Die Kartenſchlägerin oder Chriſtin und Jüdin. 
nych punktach, jakotez wödziertawienid""pboru Nebel. Drama in 6 Arten von V. Sejour. 


In der Buchdruckerel des „OZAS.“ Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


K. k. Polniſches Theater in Krakau 
7 unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Samſtag, am 25. Jänner 1862. 
Oritte u, letzte Gaſtrolle der dramatiſchen Künſtlerin Frau 
Johanna Kotowska-Mifaszewska. 


Adrienne Cecoupreur. 


Drama in 5 Acten aus d. Franz., v. Sig. Kaczkowski. 


Aenderung der 
Waͤrme im 
Laufe d. Tage 
von | bis 


Er ſcheinungen 
in der Luft 


/ Temperatur Speciſiſ che 
nach Feuchtigkeit 
Reaumur der Luft 


Zuſt and 
der Atmosphäre 


Richtung und Slärke 
des Windes 


— ́ —ÄEj — 
Sonntag, am 26. Jänner 1862. 8 


ſchwach deter mit Wolken 


„ „5 I ner 5 7 


I» 9 — 28 


